Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Zeitungs Erpedition in der Albrechts Straße Nr. 5 


Mittwoch den 18. November. 


1835. 


Bekannt 


r d ch d n 3. 


Wegen der erforderlichen Vorarbeiten Behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spaar⸗Kaſſe 
für den Weihnachts ⸗Termin dieſes Jahres, wird gedachte Kaffe vom sten December e. ab, bis zum 


7ten Januar 1836 geſchloſſen. 


welches hierdurch bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 6. Nodember 1835. 


Es können daher von derſelben in dieſem Jahre nur noch bis zum Aten De⸗ 
cember a. c. und im künftigen Jahre erſt vom Sten Januar ab, 


Kapitals⸗Einzahlungen angenommen werden, 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: f 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürger meiſter und Stadt ⸗Räͤthe⸗ 


Inland. 


Berlin, 46. November. Des Königs Maſeſtät haben 


den disherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Pinder zu Königsberg 
in Preußen zum Regierungs⸗Rath Allergnädigft zu ernennen 
gerudt. Se. Mafeſtät der König haben die Land und 
Stadtrichter Leiſtikow in Buͤtow und Zweig ert in 
Neu Stettin, und den Stadtrichter Bredow in Dram⸗ 
durg, zu Kreis⸗Juſtizraͤthen reſp. fue die Buͤtowſchen, Neu: 
Stettinſchen und Dramburgſchen Kreiſe zu ernennen geruht. 
Der bisherige Ober Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Franz 
Auguſt Leopold Buſchik iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius bei dem Land⸗ und Stadt» Gerichte zu Gneſen beſtellt 
worden. Der bisherige Juſtiz⸗Rarh Rofeno zu Liegnitz 
iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Ober Landes Gerichte 
zu Glogau und zum Notarius in deſſen Departement ber 
ſteut worden. 

Dem Hamb. Correſp. ſchreibt man aus Berlin unter dem 
11, Nov.: Von hier ſind vorgeſtern die letzten der hier anweſend 
gewefenen ruſſiſchen Offiziere der Garde abgereiſt, namentlich 
det Oberſt Graf Ferſen, der Fürſt Wiazemski und ein Baron 
de Wrede nach St. Petersburg. Sechs andere dieſer Offiziere 
haben vom Kaiſer die Erlaubniß zu einer militäriſchen Reiſe 
durch die übrigen deutſchen Staaten, zur Erweiterung ihrer 
Kenntniffe erhalten; zu ihnen gehören die Garde⸗Capitäns 
Graf Gollowin und Skariatin, fie find ſaͤmmtlich zuerſt von 
hier nach Dresden abgereiſt. — Dagegen füllen fi die Sa⸗ 
lons der vornehmen Welt unſerer Reſidenz, fo wie in jedem 
Winter, ſchon wieder mit vielen ausgezeichneten Fremden, uns 


ter denen man in einer geſtrigen Aſſemblé die Söhne des Fuͤr⸗ 
ſten Hohenlohe ⸗Oeringen, die Prinzen Hugo und Felix, bes 
merkte. Dieſes Fürſtliche Haus hat, wie bekannt, kürzlich 
feine im Königreich Würtemberg gelegenen Erblaͤnder verlaſſen 
und das in ſeinen Beſitzungen in Schleſien bei der Feſtung Co⸗ 
ſel gelegene ſchoͤne Schloß Schlawentzitz zum künftigen Aufent⸗ 
halt gewählt, Ferner haßt ſich gegenwärtig auch der Fuͤrſt von 
Wittgenſtein, Praͤſident der Sta atsſchulden⸗Tilgungs⸗Com : 
miſſion des ruſſiſchen Kaiſerſtaates hier auf. 
Magdeburg, 14. Nov. Der 6. Nov. war der Tag, 
an welchem der kommandirende General unſerer Provinz, Ge⸗ 
neral der Infanterie von Jagow Excellenz, fein 50jaͤhriges 
Dienſt⸗Jubilaͤum feierte. Hochgeachtet nicht blos von denen, 
die die ausgezeichneten militairifhen Talente des Jubilars an 
den Tagen, wo es die Vertheidigung und Befreiung des Va⸗ 
teclandes galt, kennen gelernt, ſondern auch von Allen, die 
ſich ihm in den Tagen des Friedens zu nähern Gelegenheit ges 
habt hatten, iſt vielfach bedauert worden, daß der Geffierte 
feinen Ehrentag in ſtiller Zuruckgezogenheit und blos im Kreife 
ſeiner Familie begangen hat. Dies hat jedoch nicht verhin⸗ 
dert, daß feine zahlreichen Verehrer ſich in geſelligen Kreiſen 
vereinigten und ihre Theilnahme an dem frohen Ereigniffe vie I 
fach zu erkennen gaben. Auch erfahren wir, daß des Koͤnigs 
Majeftät den treuen Staatsdiener durch Ueberſendung Aller⸗ 
hoͤchſtihres Bildaiffes, begleitet von einem huldvollen Kabinets 
Schreiben, und Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz, ſo wie die 
übrigen Prinzen des Königl. Hauſes durch eigenhändige OEL 
wünfhungs: Schreiben erfreut haben. Die Offiziere d es Aten 
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Armee Corps aber überreichten ihtem Fuͤhrer als Zeichen ihrer 
Theilnahme und Anhaͤnglichkeit einen geldenen Degen, und 
der Magiſtrat der Stadt Magdeburg ertheilte ihm das Ehren 
buͤrget⸗Recht. 

In der Nähe Stettins (fo ſchreibt man von dort) fing 
ſchon am 1i1ten d. M. die Oder an, ſich auf einigen Stellen 
mit Eis zu belegen, doch war dee Verbindung mit Swinemünde 
noch nicht unterbrochen. Am 13ten war die Oder an mehren 
Stellen feſt zugelegt, und da das Froſtwetter beute am 14ten 
fortdauert, fo iſt ein baldiger Schluß der Schifffahrt zu bes 
fürchten. Stromaufwaͤrts ſolll in det Oder und ſelbſt ſchon 
‚bei Breslau Treibeis geſehen worden fein. (Das Treibeis der 
Oder ſtellte fich auch in Breslau in der Nacht vom LOtm zum 
Alten d., wie bereits gemeldet, feſt.) 

Nachrichten aus Trier zufolge, entwickeln ſich die gewerb · 
lichen Etabliſſements des dortigen Regierungsbezirks auf eine 
erfreuliche Weiſe. Das Dillinger Werk allein ( Kupfer» und 
Eiſenblech Fabrik) beſchaͤftigt, in Folge des eingetretenen guͤn⸗ 
ſtigeren Waſſe ſtandes, gegenwärtig 195 Arbeiter. In Saar⸗ 
brüden geht man mit der Errichtung einer Stärkefabrik um. 


Deutfchland. 

Mänchen, 7. Nov. Als Nachtrag zu der Königl. Ber: 
ocbnung Über das neue Königl. Wappen und Siegel haben Se. 
Majeſtaͤt unterm 31ſten v. M. Nachſtehendes erlaſſen: „Wir 
daben Uns hinſichtlich Unferer Allerhoͤchſten Verordnung vom 
18ten d. M., das Königl. Wappen und Siegel betreffend, 
Allergnädigſt bewogen gefunden, die hierin vorkommende Bes 
ſtimmung über das Wappen der Herzoge in Baiern, auf bitt · 
liches Anſuchen der Glieder der Neben Linie Unferes Hauſes, 
dahin abzuändern, daß Dieſelben, indem ſie ſich fortan Her⸗ 
zege in Baiern nennen werden, gleich falls berechtigt ſein ſol⸗ 
len, des Schildes Unſeres Majeſtaͤts⸗Wappens mit vier Fel⸗ 
dern und dem Mittelſchilde, wie die Koͤnigl. Prinzen von 
Baiern, ſich in ihrem Wappen und Siegel zu bedienen, je⸗ 
doch unter Beibehaltung des Herzogs ⸗Hutes auf dem Herzog⸗ 
lichen Purpur⸗Mantel und als Kopfbedeckung der Schildhalter, 
deren Stellung den auf einer feſten Baſis firhenden Löwen 
Unſeres Majeſtaͤts⸗Wappens gehörig anzupaffen iſt. Wir ers 
öffnen dieſes hiermit Unſerem Staats⸗Miniſterlum des Haus 
ſes und des Aeußern mit dem Auftrage, das Erforderliche hier⸗ 
nach zu verfuͤgen.““ 5 

Karlsruhe, 9. Novbr. Ihre Kaiſerl. Hoh. die Erz⸗ 
berzogin Marie von Oeſtreich, Gemahlin Seiner Kaiſerl. Hoh. 
des Erzherzogs Joſeph, Palatinus von Ungarn, und Ihre 
Hoheit die Herzogin Henriette von Wuͤrtemberg find heute Mor⸗ 
gen von hier nach Stuttgart abgereiſt. 

Leipzig, 12. November. Am 8. d. M. iſt der durch 
tauchtigſte Fürft, Herr Karl Alexander, Erdhetzog zu 
Sachſen⸗Weimar⸗Eſſenach, don dem Rector unferer Hoch- 
ſchule, dem Ordinarius der Juriſten⸗Fakultaͤt und erſtem 
Profeſſor der Rechte, Domherrn Dr. Günther, in die 
Zahl der Studirenden aufgenommen, und Seiner Hoheit 
hierauf die Inſkriptions⸗Urkunde erfurchtsvoll ausgeſt ellt wor⸗ 
den. — Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Großfurſtin Helene 
von Rußland ſind heute hier angekommen und im Hotel de 
Saxe abgeſtiegen. 

Zwiſchen unſerer und der Kaiſerl. Oeſteeichiſchen Regierung 
iſt eine Uebereinkunft abgeſchloſſen worden, wonach das Ab⸗ 
zugs recht zwiſchen dem Koͤnigreiche Sachſen und den nicht zum 


Deutſchen Bunde gehörigen Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Staaten 
wechſelſeitig aufgehoben wird. N 

Coburg, 9. Nobember. An der in mehren offentlichen 
Blattern erwähnten Heirath zwiſchen der Königin Maria da 
Gloria von Portugal und einem Neffen unſers Durchlauchtig⸗ 
fien regierenden Herzogs ſcheint nun nicht mehr zu zweifeln zu 
ſein. Bereits iſt der Graf Lavradio, Mitglied des oderſten 
Staatsraths und Pair von Portugal, als beſonderer Bevoll 
maͤchtigter fur dieſe Angelegenheit, in Begleitung eines Lega⸗ 
tions ⸗Sekreraͤrs, des Chevalier de Vas concellos Neffe des 
Herzogs von Palmella, hier eingetroffen und wie verlautet, 
wird auch Se. Durchlaucht der Hezog Ferdinand mit feinem 
aͤlteſten Sohne, dem deſi nirten Bräutigem, aus Wien hier 
erwartet, nach deren Ankunft der Herr Geſandte wohl zuetſt 
ſeine Werbung foͤrmlich anbringen wird. 

Großbritannien. 

London, 8.Novbr. Die Zwiſtigkeiten Frankreichs mit 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika ſollen beſonders dir 
Beſtellungen von Seidenwaaren in England ſo vermehrt ha⸗ 
ben, daß die Manufakturen in Aberdeen genöchige worden ſind, 
den Tag⸗lohn ihrer Arbeiter zu verdoppeln. — Die Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Spaniſchen Kaufleute hat vor eſtern einen aus 
den Herren Zulueta, Muricta und Carbonell beſtehenden Aus⸗ 
ſchuß ernannt, um freiwillige Beitraͤge zur Unterſtuͤtzung der 
Madrider Regierung in Empfang zu nehmen und dieſelben zu 
ſchleunigem Ankauf von Kriegsbeduͤrfniſſen zu verwenden. Hr. 
Carbonell hat hier die Stelle des Hrn. Mendizabal eingenom⸗ 
men. Man will eine Reihe von Befchlüffen entwe fen und an 
Hrn. Mendizabal uͤberſenden, um ihm die Beipflichtung zu 
= von feinem Miniſterium begonnenen Politik zu erkennen zu 
geben. 

Ueber eine bei der Marine einzuführende allgemeine See⸗ 
ſprache theilte vor kuezem Sir John Roß der Beitiſchen Aſſo⸗ 
ciation nachſtehenden Bericht mit: „Die allgemeine Seeſprache 
iſt ein volljtändıges Syſtem von Mittheilungen zwiſchen Schiffes 
Marnfhaften von verſchiedenen Nationen, ohne daß eine Keunt⸗ 
niß der gegenſeitigen Sprachen erforde lich wäre. Dieſer ſinn⸗ 
teiche und einfache Kader von S'gnalen wurde mir zuerſt im 
Juli 1834 von dem Erfinder, Herrn Rhode, Capitain in der 
Daͤniſchen Marine, mitgetheilt. Im September legte ich das 
Eagliſche Manuſcript dem Könige, und auf deſſen ermunternde 
Einladung dem Admiralitaͤts⸗ Bureau vor, wo indeß wegen 
mannigfacher Hinderniſſe erſt im April d. J. darüber Bericht 
erſtattet wurde. Auf dieſen Bericht, der nicht anders als gün⸗ 
ſtig ausfallen konnte, wurde für die gewohnliche Anzahl Exem⸗ 
plare ſubſeribirt; ein Gleiches that die Oſtindiſche Compagnie, 
das Comité von Llopds u. a., fo daß eie Engliſche Ausgabe 
jetzt gedruckt werden kann. Die Franzoſiſche Aus gabe, gleich⸗ 
falls eine Ueberſetzung aus dem urſprünglich Daͤniſchen Origiz 
nal, iſt bereits gedruckt, da die Regierung für nicht weniger 
als 200 Exemplare ſudſceibirte. Die Deulſche und Spaniſche 
Ueberſetzung follen mit Naͤchſtem folgen. — Die Vortheile die⸗ 
ſer allgemeinen Mittheilungs⸗Methode durch Signale beſtehen 
kurz darin: fie iſt die wohlfeilſte, denn die Geſammtkoſten bes 
ſtehen in Anſchaffung des Buchs; der Ankauf von Flaggen 
und anderen Signalen iſt nicht nochwendig. Die einzigen Ma⸗ 
terialien beſtehen in den Flaggen, unter denen das Sch ff fes 
gelt: Flagge, Wimpel und Hanger, die Farbe iſt ganz unwe⸗ 
ſentlich, nur find zwei weiße Flaggen nöthig, wozu man Tiſch⸗ 
tuͤcher, ein paar Hemden oder irgend etwas verwenden kann, 


ſo daß ſich das Noͤchige auch in dem kleinſten Schiffe findet. 
Damit können elle u ͤgliche Mittheil ingen unter Schiffen ver⸗ 
ſchiedener Nationen und unter den gefaͤhrlichſt n Umftänden, 
wodurch jede andere Mittheilungsart unmoglich wird, gemacht 
werden. Selbſt von der Küfte aus können gefährdeten Schif⸗ 
fen Hafen und Buchten oder bequeme Stellen angezeigt werden, 
um das Schiff auf den Strand laufen zu laſſen, während auch 
die Mannſchaft eines geſtrandeten Schiffes ihre Lage den Zus 
lchauern ar Ufer bekannt machen kann. Wären (fo ſchließt 
Roß feinen Bericht) während meiner vierzigiaͤhrigen Dꝛeyſt⸗ 
deu dieſe Signale ſchon allgemein bekannt geweſen, ich hätte 
Hunderte von Menſchenleden und manche werchvolle Ladungen 
teten [chen , die ohne diefe Huͤlfe rettungslos verloren waren 

Am Dienſtage iſt in Cork die erſte Abtheilung des zweiten 
Regiments der Irlaͤndiſchen Lanciers für die Madrider R gier 
rung auf einem Dampfboot eingeſchifft worden; in wenigen 
Tagen ſollten die beiden andern Abthe:lungen folgen. 

Frankreich. 

Paris, 9. November. Ein miniſterlelles Blatt 
verſichert, daß am Tage vor dem Tode des Grafen von Ri⸗ 
gny feine Ernennung zum Admiral vom Könige unterzeich⸗ 
net worden ſei. Das Jo ur nal de Par is äußert ſich 
Über den Verſtorbenen in folgender Weiſe: „Frankreich hat 
einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten; das Land betrauert in 
Herrn von Rigny einen Mann, der ihm ausgezeichnete Dienſte 
geleiſtet, der unſeren Annalen eine ruhmvolle Seite hinzuge⸗ 
fügt. hat, und dem fein Alter noch eine lange und ſoͤne Lauf⸗ 
bahn zu verſprechen ſchien. Welche Meinung die Politik auch 
von der Zerſtörung der Türkiſchen Floite bei Navarin hegen 
mag, die G.ſchichte hat jenes Treffen ſchon unter die furcht⸗ 
barſten See Schlachten, unter die kuͤhnſten Gefechte mitge⸗ 
zahlt, die die Franzoͤſiiche Marine jemals beſtanden hat. 
Zeugen von der Geſchicklichzeit unferer Manöver und von der 
Unerſchrockenheit unſerer Soldaten, haben die Englaͤnder dort 
den Gtund zu jener Achtung und zu jenem Wohlwollen geles t, 
die fpäter im Schatten des Paniers der Jult⸗Revolution ſo 
glückliche Früchte tragen ſolltn. Herr von R gny, ein eben 
fo guter Bürger als ausgezeichneter Admiral, hat beftändig 
in dem Vertrauen der Wähler die Belohnung für feinen Pa⸗ 
triotis mus gefunden, während die Weisheit des Königs ihm 
zu gleicher Zeit ſeine Stelle im Conſeil anwies. Seine Talente 
und ſeine Mäßigung hatten ihm die Achtung ſeiner Gegner 
erworben, obgleich auch er feinen Antheil an den Angriffen u. 
Verleumdungen gehabt hat, mit denen alle diejenigen beehrt 
worden find, welche dazu beigetragen haben, das Gpftem 
vom 13. Marz zu gründen oder fortzupflanzen. Gluͤcklicher als 
Caſimir Perier, iſt Herr von Rigny Zeuge der Reſultate je: 
ner feſten und umſichtigen Politik geweſen, zu deren Auf⸗ 
rechthaltung und Beförderung er nach allen feinen Kräften 
beigetragen hat. 

Die Regierung hat denjenigen Verurtheilten, die nach uͤber⸗ 
ſtandener Strafzeit noch unter polizeilicher Aufſicht ſtehen ſollen, 
den Aufenthalt in den nachſtehenden an Spanien graͤnzenden 
6 Departements unterſagt: Oberes, Niedere⸗ und Oſt⸗Ppre⸗ 
naͤen, Haiden, Obere Garonne und Arriege. Eben fo we⸗ 
nig ſollen fie in Paris und den Übrigen Gemeinden des Seine 
Departements, in Lyon, Marſeille, Bordeaux, Lille, Straß 
burg, Nantes, Breſt, Toulon, Rochefort, Lorient und 
Cheerbourg ihren Wohnſitz aufſchlagen dürfen. Mit Ausnahme 
diefer verſchiedenen Lokalitäten dürfen fir aber an allen ubrigen 
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Orten reſidiren, auch ihr Domi nach Gefaßen wech ſeln, in» 
fofern fie namlich 3 Tage zuvor dem Maire angeteigt, wodin 
fie ſich begeben wollen, und eine neue Merſchroute erhalten 
haben. 

Profeſſor Roffi hat heute feinen Curſus des konſtitutio⸗ 
nellen Rechtes eröffnet, ohne daß aͤrgerliche Scenen, wie bei 
feinem früheren Auftreten, vorgefallen wären. Die Zuhörer 
empfingen den Profeſſor mit Beifall und hörten feinen: Vor ⸗ 
trag aufmerkſam an. 

Die Angabe (f. unſere vorgeſtrige Ztg.) des General Als 
lard's Munzſammlung betreffend, iſt, nach dem „Journ. de 
Paris“ vom Sten November, dahin zu berichtigen, daß keine 
der Münzen, die Allard gegen Weffen zu vertouſchen W.uens 
fein ſoll, bis auf Alexander's Zug nach Indien binaufteicht. 
Die aͤlteſten Stuͤcke der Sammlang find aus der Zeit, wo die 
Seleuciden — nachdem die Feldherrn des großen Macedoniers 
ſich jahrelang um das reiche Erbe geſtrüten hatten — ein Reich 
in Bactrien und Sogdiana gründeten. Uebrigens wird vers 
ſichert, General Allard wolle ſeine Muͤnzen weder verkaufen 
noch vertauſchen, ſondern gedenke damit der Könial. Bibliothek 
zu Patis ein Geſchenk zu machen. Vielleicht dienen dann die 
400 Küraffe als Gegenpräſent. a 

Toulon, 3. November. Jedermann forſcht nach dem 
Grunde der ploͤtzlichen Aus ruͤſtuug der vielen Schiffe. Wir 
werden jetzt 7 Linienſchiffe im Mittellaͤndiſchen Meere haben; 
den „Sufften“ von 100 Kanonen, den „Duquesne“ von 
80 Kanonen, den „Neſtot““, den „Triton“, den „Scipio“, 
die „Stadt Marſeille“ und den „Trident““. Die Zuſam⸗ 
menziehung fo bedeutender Streitkcaͤfte laſſen auf irgend 
eine wichtige Vorbereitung ſchließen. Viele Leute meinen, 
daß die Regierung damit umgehe, die Baleariſchen Inſeln zu 
beſetzin, um den Flotten der Vereinigten Staaten im Mit⸗ 
telländifhen Meere jeden Zufluchtsort zu rauben. Andere 
glauben, daß es auf eine neue Truppen⸗Sendung nach Afrika 
abgeſehen fei. 

Spanien. 


Nach Nachrichten aus Madrid vom 31. Oktober wird 
die Eröffnung der Cortes vier Tage früher als beſtimmt war, 
naͤmlich am 12. Nov., ſtatthaben. 

Paris, 9. Nov. (Moniteur). Eine Depeſche aus Per⸗ 
pignan vom 4. Nov. meldet, daß zwei Compagnieen des von 
Ros d'Eroles befehligten Karliſtiſchen Bataillons bei Trewy 
gefangen genommen worden find. Eine andere Karliſtiſche 
Abtheilung, unter den Befehlen des Oberſten Oros, iſt bei 
Baſalu überfallen worden und hat einige Leute verloren. — 
Es find hier Nachrichten aus Barcelona bis zum 29. Oktbr. 
eingegangen. Die Karliſten durchſtreifen das Land in allen 
Richtungen. Die von ihnen belagerte Stadt Salſona wäre 
beinahe mit Sturm genommen worden, und nur die verzwei⸗ 
felte Gegenwehr der ſchwachen Garniſon und der Milizen hat 
ſolches verhindert. Der General Mina giebt ſich alle Mühe, 
die Provinz in Vertheidigungsſtand zu ſetzen, indeſſen iſt er 
noch bei Weſtem nicht ſtark genug, um mit Nachdruck gegen 
die Karliſten aufzutreten. — Auf dem Theater zu Barcelona 
hat man eine patriotiſche Tragoͤdie aufgeführt; fie heißt: „Den 
Engpaß der Thermopplen, oder die dreihundert Spartaner.“ 

Barcelona, 29. Okt. Von dem Zuſtande — 
Provinz giebt der Vapor folgende traurige Schilderung: 
„Catalonien, vom Bürgerkriege zerrüttet, bietet in der That 
jezt einen traurigen Anblick dar. Tauſende von Inſurgenten 


halten die Gebirgsketten beſetzt, welche ſich in dieſem Lande 
durchkreuzen, und verbreiten durch ihre Streifzüge überall 
Verwüſtung und Schrecken. Die Verbindungen werden taͤg⸗ 
lich mehr und mehr gehemmt, die Induſtrie und der Han del 
ſind faſt ganz vernichtet, u. die traurigen Folgen hiervon fangen 
ſchon an, ſich zu zeigen. Bedarf es noch eines andern Uedels, 
um uns zu überzeugen, daß der gegenwärtige Zuſtand d'efes 
Fuͤrſtenthums für die Herzen der guten Patrioten wahrhaft 
detruͤbend iſt? Was thut indeß der General Mina in Barce- 
lona? Warum ruͤckt er nicht ins Feld und beeilt ſich, ſeine 
Tapferkeit und Geſchicklichkeit zu entwickeln? Das ſind Fragen, 
die wir ſchon von Vielen haben aufwerfen hören. Dieſe Kla⸗ 
gen koͤnnten auf den erſten Blick gegründet ſcheinen. Wenn 
man aber in das Kabinet des General» Gapitäng eindringen 
konnte, fo würde man vielleicht ftatt deſſen aus rufen: „„Mit 
welcher Ausſicht auf Erfolg koͤnnte Mina, dei einer ſolchen 
Verwirrung der Angelegenheiten und einer ſolchen Unordnung 
in den militäriſchen Operationen ins Feld ruͤcken? Kennt er 
die Anführer und die Staͤrke der Kolonnen der Nationals 
Garde? Hat er fie ſelbſt ſehen und beurtheilen koͤnnen? Weiß 
er, auf wieviel Mann und auf welche Huͤlfsmittel er rechnen 
kann? Sind die Kommandos in den Haͤnden würdiger und 
faͤhiger Männer? Wiſſen die Anführer ſich Gehorſam zu ver» 
ſchaffen? Hertſcht Mannszucht unter ihnen und iſt man ſicher, 
daß der Mangel derfelben nicht Manche beſtimmen werde, ſich 
für die uns feindſelige Bevölkerung zu erktären?“ Wir ſa⸗ 
gen es mit Schmerz, daß dieſe legieren Fragen nicht vernei⸗ 
nend beantwortet werden konnen.“ 

In einem von der Times mitgetheilten Privatſchreiben aus 
Bayonne vom 1. Novbr. wird gemeldet: „Der hieſige Spa⸗ 
niſche Konſul hat folgende Depeſche, die der Militärgourerneutr 
von Gijon in Aſturien an den Generalkapitaͤn von Alt-Caſtilien 
eingeſandt, offiziell mitgetheilt erhalten: „„Der Engliſche 
Vicekonſul in dieſem Hafen hat mir folgende Nachricht zuge⸗ 
hen laſſen: So eben empfange ich eine Depeſche von tem Ca⸗ 

pitaͤn der Koͤnigl. Großbrittaniſchen Fregatte „Mag cienne, 
die hier vor Anker liegt, nachſtehenden Inhalts: Ich habe von 
dem Admiral Sir W. Gage, Ober Befehlshaber auf dieſer 
Station, den Befehl erhalten, die Sache Ihrer Katholiſchen 
Majeſtaͤt gegen Don Carlos und ihre rebelliſchen Unterthanen 
auf jede mögliche Weiſe zu unterſtützen, wovon Sie dem Mi⸗ 
litair⸗Gouverneur von Gijon Mittheilung zu machen haben. 
Oviedo, 14. Oktbr. Fernando de Miranda,’ 

Bayonne, 5. Nov. Don Carlos iſt von Salvatſerra 
nach Echarri⸗Aranaz gekommen, wo er am 2. November war. 
Man ſchreibt aus Durango vom 1. Nov., die Anglo Chris 
ſtinos unter Evans, Espartero und Jauregup ſeien am 31. 
Okt. aus Bilbao nach Balmaceda vorgerückt. Sie follen die 
Abſicht haben, ſich mit Cordova zu vereinigen. Seit dem 16. 
Okt., wo die Carliſten von Eſtella aufbrachen, iſt ihre ganze 
Tendenz, dieſe Vereinigung der Chriſtinos zu hundern. Sollte 
dieſe dennoch gelingen, fo würde Cordova 25,000 Mann zus 

ſammenbekommen und dann wohl etwas Ernſthaftes unter⸗ 
nehmen. ö a 
B e . 

+ Brüffel, 8. November. Der Stadtregierungsrath in 
Ghent hat am 31ſten v. M. die Eröffnung einer neuen An⸗ 
leihe von 2,500,000 Fr. beſchleſſen. — Mit einem Kapital 
von 500,000 Fr. iſt eine Aktien ⸗Geſellſchaft zum Behuf der 
Velfertigung von Tauen aus Aloe Baſt errichtet worden. — 
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Der Hr. Miniſter des Innern hat den dem Hen. Riche von 
Antwerpen am 22ſten Oktober d. J. zuerkannten Zuſchlag der 
Erdarbeiten der zweiten Eiſenbahn von Mecheln nach Brüſſel 
genehmiget. 5 

Bruͤſſel, 9. Novbr. Der Herzog von Baſſano, Pair 
von Frankreich, und deffen Sohn, Marquis von Baſſano, 
Sekretär der Franzöͤſiſchen Geſandtſchaft, ſind geſtern Mor⸗ 
gens nach Paris abgereiſt. — Einem im Moniteur enthalte⸗ 
nen minifteriellen Bericht an den König zufolge, belief ſich die 
Zahl der vor die Belgiſchen Aſſiſen geftellten Verbrecher: im 
3. 1831 auf 879, 1832 auf 835, 1833 auf 556 und 1834 
auf 704. Dieſer ſehr ausführliche Bericht zeichnet ſich über: 
haupt durch genaue und intereſſante ſtatiſtiſche Angaben aus. 
— Ein Belgier (hieſige Blätter bezeichnen ihn mit dem Buch⸗ 
ſtaben V.), der elne Geſchaͤftsreiſe in die Umgegend von Ma⸗ 
ſtricht machte, iſt innerhalb des Nayons von Hollaͤndiſchen 
Soldaten feſtgenommen und noch nicht wieder freigegeben 
worden. 


Sch wei z. 

Baſel, 4. Nov. (Fr. J.) Die Wahlen für den großen 
Rath des Cantons Bern find, mit Ausnahme Pruntruts 
überall auf entſchieden liberale Männer gefallen, während 
für die Patrizier ſich ſelbſt in denjenigen Gegenden, wo fie 
fruher am meiſten Einfluß hatten, nur ſehr wenige Stim⸗ 
men zeigten. — Einer geiſteskranken Nonne von Hermetſch⸗ 
wyl, welche kuͤczlich dadurch, daß fie ihrer Bewachung ent: 
ſprungen, den Schweizerblaͤttern viel Abenteuerliches zu res 
den gegeben hat, iſt von dem kleinen Rathe des Argau ge: 
ſtattet worden, das Kloſter zu verlaſſen und ſich zu ihren 
Verwandten zu * 8 

Aargau, 4. Nov. er große Rath prüft gegenwaͤ 
einen Geſetz Entwurf, wonach die Suter ar Fler — 
Kantons unter Verwaltung von Staatsbeamten zu ſtellen find 
und beſondere Verwalter und Rechnungsſteller erhalten ſollen. 
Bis zur weitern geſetzlichen Verfügung bleibt dieſen benannten 
Stiftern und Klöftern die Aufnahme von Novizen unterſagt. 
Außerdem liegt ein Geſetzes dorſchlag or, kraft welchem fürhin 
die Geiſtlichen des Kantons jedes Bekenntniſſes, feien fie Pfar⸗ 
rer, oder Verweſer und Pfacrgehuͤlfen, verpflichtet werden, 
paritätiſche Ehen unbedingt einzuſegnen. 

ta lien. 

Neapel, 1. Nov. Statiſtiſche Nach richten geben fol 
gende Ueberſicht über den Militarſtand des Königreichs beider 
Sicilien. Es zählt gegenwärtig die Armee des Koͤnigreichs: 
1) die Leibgarde des Königs (Garde du Corps); 2) an In- 
fanterie: 2 Gtenadier⸗ und 1 Jäger : Garde. Regiment, 10 
Neapolitaniſche und 2 Sicllianiſche Regimenter, 6 Bataillone 
Jäger, und 4 Schweizer Regimenter, zuſemmen 64 Batail⸗ 
lons Fußvolk; 3) an Reiterei: 3 Regimenter Garde Chevaur 
legers, 3 Dragoner: und 2 Lanciers⸗Regimenter; 4) an Ars 
tillerie: 1 Garde- Artillerie Corps, 2 Regimenter Fuß⸗Art lle⸗ 
rie, 1 Compagnie reitende Artillerie, 1 Compagnie Schweizer 
Artillerie, 1 Handwerksbataillon und ein Trainbataillon; 5) 
vom Genie: 1 Bataillon Sapeure und Mineure, 1 Batail⸗ 
fon Pioniere und Pontoniere; 6) die Gens darmerle: 8 Bar 
taillone, 9 Escadrons Gensdarmen, durch alle Provinzen zum 
Behuf der ausuͤbenden Polizei, in den Staͤdten wie auf dem 
platten Lande, vertheilt; an ſie ſchließen ſich auch die Veteran⸗ 
Gens darmen⸗Section an; 7) Invaliden: 3 Bataillone Vete⸗ 
rauen, 4 Compagnien Invaliden; 8) die Beſatzung auf den 


Inſeln, die Artillerie ber Küftenbatterien, die bewaffneten Com ⸗ 
pagnien in Sicilien; 9) der Generalſtab, die Direktion des 
Artillerie- und Genie⸗Corps, die Militärſchulen, die Arſenale, 
Waffen⸗, Geſchütz⸗ und Munitions⸗Depots, Gießereien und 
Pulverfabriken. Alle dieſe Corps, Abtheilungen und militäa⸗ 
riſch en Inſtitute zahlen zuſammen im Frieden 50,000, im 
Kriege aber 90,000 Köpfe. Die Nationalgarde iſt nun ins 
Leben getreten, ſie bildet eine Reſerve, die wenn es von Noͤ⸗ 
then, bis auf 150,000 Mann gebracht werden kann. Die 
Leitung dee Kriegsminiſteriums war bisher dem General Lieu⸗ 
tenant Don Giovaa Battiſta Fardella, welcher den Titel ei⸗ 
nes Minifter: Stastsfekretär des Krieges und der Marine führt, 
übertragen. Die Würde eines Groß⸗Admirals bekleidet ein 
Bruder des Königs. Der gegenwärtige Beſtand der Marine 
iſt folgender: 2 Linzenſchiffe, 5 Fregatten, 2 Korvetten, 4 
Briggs, 2 Goeletten, 2 Kutter, 2 Dampfſchiffe zum Kriegs⸗ 
gebrauch und 33 Kanoniecſchaluppen. Zum Dienſt der Ma⸗ 
tine gehören 2 Marine⸗Infantetie⸗Bataillene, von denen je⸗ 
des 1000 Mann ſtark iſt, 1 Batalllon Seeleute zu 600 
Mann u. ſ. w. 
Pariſer Zeitungen theilen aus Turin Folgendes mit: 
„Allen Juden in Piemont iſt der Befehl gegeben worden, in 
allen Städten in das Ghetto (Judenviertel), den einzigen Ort, 
wo es ihnen von nun an zu wohnen erlaubt iſt, zurückzukehren. 
Seit dem Stutze des Kaiſerreichs konnten die Juden in Pie⸗ 
ment Grundeigenthum nur mit K. Erlaubniß kaufen, die ihnen 
eben fo viel koſtete, wie das Grundſtuͤck ſelbſt; doch durften fie 
wohnen, wo fie wollten. Jetzt aber muͤſſen fie ihre ſchoͤnen 
Haͤuſer wieder verkaufen und in die Ghetti zurückgandern.““ 
Neapel, 20. Okt. Seit einigen Tagen faͤngt es hier an 
Winter zu werden, Alles klagt über fernen zu frühen Ein⸗ 
tritt, troͤſtet ſich jedoch mit der Hoffgung einer nochmaligen 
Aenderung dis Wetters zum günftigen warmen hin. Die 
omma, der Veſuv und der Monte St. Angelo find ſeit ge⸗ 
ſtern früh ziemlich ſtark mit Schnee bedeckt. Man hört hier 
viel Klagen Über die Witterung dieſes Jahres, in welchem 
die ſonſtigen Ausnahmen der unfreundlichen Tage ſich zur Re⸗ 
gel geſtaltet haben ſollen. Laͤnger hier Anfäffize behaupten 
ſogar, das Klima Neapels hade ſich gegen früher, ſeit 30 bis 
50 Jahren, bedeutend verändert, verſchlechtert, es werde 
früher kalt und fpäter warm; fo früh wie in dieſem Jahre fei 
es jedoch noch nicht kalt geworden. Die fonft fo ſchoͤnen 
Früchte, namentlich Trauben und Feigen, find in d:efem 
Jahre ſehr mitt lmaͤßig, eher ſchlecht ſogar zu nennen, und 
die ſtarken Regen in der letzten Zeit haben die Feigen faſt ganz 
verdorden, und von dem Weine vetſpricht man ſich nur eine 
geringe Leſe von mittlerer Qualität. Dies, fo wie der g’oße 
Mangel an Fremden, durch deren Winter: Aufenthalt hier 
ſonſt fo viel Geld nach Neapel und bei der arbeitenden Kaffe 
in Umlauf kam, und endlich die mannigfachen, durch die Be⸗ 
ſorgniß vor der Cholera bedingten Beſchraͤnkungen des Handels 
und Verkehrs, haben das ſonſt fo heitere Leben hier ſehr ge⸗ 
drückt, und wer Neapel früher und die hier hertſchend⸗ ſoge⸗ 
nannte Allegria kannte, findet eine große, nicht erfreuliche 
Verſchiedenheit zwiſchen jetzt und ſonſt. — Auch der Veſuv 
ſcheint gelaͤhmt, ſelten bildet er pittoreske Rauchſäulen. 
Dänemark. 


Kopenhagen, 9. November. Zufolge hier eingelaufener 


Nachrichten von den Dänifch Weſtindiſchen Inſeln war im ort 
Chriſtianſtedt auf St. Croix eine Meuterei unter der dortigen 
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Garniſon entdeckt worden, welche zum Zweck hatte, ſich in 
Beſitz der Daͤniſchen Kriegsbrigg zu ſetzen und nach Columbien 
zu flüchten. Der Anſchlag ward verrathen, ehe man die 
Ausführung deſſelden verſucht hatte, und die Anſtifter deſſel⸗ 
ben ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. — Aus Lund mel⸗ 
det ein Daͤniſches Blatt vom 4. d.: „Es iſt ein, zu dieſer 
Zeit im Jahre ungewöhnlich ſtrenger Winter eingetre⸗ 
ten. Iſt derſelbe von Dauer, ſo wird man in kurzem mit 
aller Luft und Bequemlichkeit uͤber den Sund nach Kopen⸗ 
hagen promeniren koͤnnen, um feine Dänifhen Freunde zu 
umarmen.“ g 

Kiel, 11. Novbr. Am Tten d. wurde dem wegen Toͤd⸗ 
tung im Duell in Unterſuchung befindlichen Studioſus Weis⸗ 
brodt vom akademiſchen Senate das Urtheil publigirt, welches 
auf Todesſtrafe lautete. Demſelben war jedoch gleich die Be⸗ 
gnadigung auf eine abzuhaltende Kiährige Feſtungsſtrafe zweiten 
Grades beigefügt. Der Verurtheilte wurde noch an demſelben 
Toge nach der Kopenhagener Citadelle abgeführt. — Die Se 
kundanten bei dem unglücklichen Duelle find zu halbjaͤhriget 
Feſtungsſtrafe verurtheilt. 


Griechen kan d. 


Trieſt, 3. Nov. Unſere Nachrichten aus Griechenland 
ſind nicht ſehr beruhigend. Es ſcheint, daß in der Maina viel 
Aufregung hertſcht, die einige Uebelwollende leicht benutzen 
koͤnnen, um der Regierung Verlegenheit zu bereiten. Grof 
Urmanfperg dürfte unter dieſen Umftänden ſchwerlich Griechen ⸗ 
land verlaſſen und ſich vom Könige entfernen wollen, der ſeiner 
jest vill icht noͤthiger als je bedarf. Freilich iſt das Gemüch 
des Grafen durch den Verluſt feiner aͤlteſten Tochter fehr er⸗ 
ſchüͤttert, und ihm der Aufenthalt in einem Lande zur Loft ges 
worden, wo ihn fo manches Ungemach treffen ſollte; allein 
deſſenungeachtet wird er wohl Griechenland nicht eher verlaſſen, 
bis Se. Maj. der König von Bapern, der im Laufe dieſes 
Monats eine Reiſe nach Athen beabſichtigt, daſelbſt angekom⸗ 
men fen wird. Man fchreibt aus Munchen, daß Koͤnig Lud⸗ 
wig am 18ten d. M. die Hauptſtadt verlaſſen, und von einem 
kleinen Gefolge begleitet ſich von hier direkt, oder von Ankona 
aus, nach Athen einſchiffen wolle. Drei Monate wuͤrden Se. 
Majeſtaͤt ſich in Griechenland aufhalten, und diefe dürften dazu 
verwendet werden, theils um dem geliebten Sohne, dem das 
ſchwere Werk der Regeneration einer ſeit Jahrhunderten in 
Sklaverei ſchmachtenden Nation in die Hand gegeben iſt, freund? 
lich und Vertrauen erweck end nahe zu ſlehen, und überall mit 
eigenen Augen ſich von einer Lage der Dinge zu überzeugen, 
die durch die Berufung des Bayerifihen Koͤnigs hauſes auf den 
Griech. Thron in einen ſteten und natürlichen Wechſelverkehr 
mit Bayern gebracht wurde; anderntheils aber iſt die Reiſe 
auch wohl beſtimmt, den laͤngſt gehegten Wunſch zur Aus ffuͤh⸗ 
rung zu bringen, der den kunſtſinnigen Monarchen von jeher 
nach dem klafſiſchen Boden der Hellenen zog. Es leidet wohl 
keinen Zweifel, daß das Erſcheinen des verehrten Monarchen 
auf Griechiſchem Boden ein glückliches Ereſgniß fein, und daß 
es in geſchichtlicher Hinſicht für Griechenland Epoche machen 
wird. Denn nicht nur werden dadurch die Gemuͤther beruhigt, 
ſondern auch der Wiſſenſchaft und Kunſt neue reiche Quellen 
eröffnet werden. — Herr Metara iſt zum Geſandten des 
Königs von Griechenland in Spanien, und zwar, wie 
Sotir bemerkt, bei der Königin Iſabella II., nannt 
worden. (Alg. Ztg.) 


Demanifdes Rei ch. 
Kenſtantinopel, 17. Skter. Die Aldaneſiſche Sa⸗ 
che naht ſich mit raſchen Schritten ihrem Ende und iſt jetzt für 
die Pforte nur noch eine bloße Verwaltungs ⸗ Angelegenheit. 
Ein großer Theil der Einwohner dieſer Provinz haben ihre Un: 
terwerfungs⸗Akte eingeſandt und ſogleich Amneſtie erhalten; 
eine bedeutende Anzadl anderer ſind im Begriff, dieſem Bei⸗ 
ſpiel zu folgen. Die Hartnäckigſten haben fi, nachdem ſie 
zu wiederholten Malen von den Truppen des Sultans geſchla⸗ 
gen worden, in ihre Defiléen zurückgezogen, wo fie ſich noch 
verſchanzt halten; aber iht erſchöͤpfter und bülfs loſer Zuſtand 
wird ihnen nicht geſtatten, lange in dieſen Poſitionen zu ver⸗ 
bleiben, fo ſehr dieſelben auch von der Natur befeſtigt fein moͤ⸗ 
gen. Man verſichert ſogar, daß fie ſchon mit dem Paſcha von 
Stutari in Unterhandlung fiehen; und zwar ſollen fie den er» 
ſten Schritt gethan haben, da ich ihre Anmaßungen mit dem 
täglichen Abnehmen ihrer Widerſtands⸗Mittel immer mehr 
herabſtimmen. 

Eine auterordentliche Beilage zur Gazzetta di Zara vom 30. 
Oktober enthaͤlt Folgendes: „Wir haben ſchon gemeldet, daß 
die Blokade der Albaneſiſchen Kuͤſten von der Ottomaniſchen 
Florte bereits faktiſch, das heißt ohne vorgaͤngige Anzeige an 
die auswärtigen Maͤchte, aufgehoben worden iſt. (Brest. Ztg. 
Nr. 266.) Wir ſind nunmehr auf eine Mittheilung des Kai⸗ 
ſerlich Oeſtr. Vice⸗Cenſulates zu Skutari ermächtigt, anzu⸗ 
zeigen, daß in Folge einer von Seiten des Groß⸗Weſirs an die 
in der Albaneſiſchen Hauptſtadt reſidirenden auswaͤrtigen Kon⸗ 
fuln erlaſſenen Cuckulor⸗Note, die Blokade ſämmilicher Küs 
ſten Albaniens vom 22. Oktober an definitiv aufgehoden, ſo 
daß die Ein « und Ausfahrt in die dortigen Häfen und Rheden 

allen, ſoohl auswärtigen als Turkiſchen Schiffen und Maar 
ren von nun an freigegeben iſt.“ — Gleichzeitig mit dieſer 
Machricht iſt der Staatezeitung von ihrem Correſpondenten fol 
gender Brief vom 22. Oktober zugekommen: „Der aus Kon; 
ſtantinopel erwartete Tartar iſt geſtern eingetroffen. Er übers 
deingt den Groß herrlichen Ferman, ducch welchen der Gouver⸗ 
neut von Skutari, Haffis Paſcha, nach Kiutahia in Aſien 
verſetzt wird; ſein Nachfolger, ein gewiſſer Osman Paſcha, 
wirs hier aus Konſtantinopel erwartet. Daud Paſcha iſt mit 
den von ihm defehligten Truppen nach Lariſſa beſtimmt. Mitt 
lerweile und bis zur Ankunft des benannten Osman hat der 
Groß⸗Weſir zum proviſoriſchen Muſſelim von Skutari den 
Bariam Paſcha ernannt, deſſen Autorität ſich dis nach Aleſſio 
etſttecken wird. Oer übrige Theil des Paſchaliks, von dort 
bis Obrida, wurde dem Groß We ſir ſelbſt anvertraut, da feine 
Gerichtsbarkeit ſich ohnehin bereits von Bittoglia bis Aleſſio 
etſtteckt. Die Blokade iſt aufgehoben, und die Öffentl. Ruhe 
bleibt, Dank dem umſichtigen und klugen Benehmen des er⸗ 
wähnten Groß⸗Weſirs Rumeliens, Mahmud Hamdi Paſcha, 
fortwährend ungeftört. Ferner ift der Geſundheits⸗Zuſtand 
der beſte, da ſich weder unter den Einwohnern, noch unter den 
Großherrlichen Truppen der mindeſte Verdacht der Peſt oder 
eines fonftigen Uebels äußerte.“ 
A fe K 


a. 

Oran, W. Oktober. Aus den neueſten Franzoͤſiſchen 
Zeitungen, die wir mit dem Dampfſchiffe erhalten haben, er 
ſehen wir mit Vergnügen, daß man ſich dort viel mit der gegen 

Abdel⸗Kader beadfichtigten Expedition beſchaͤftigt. Man nennt 
dieſelbe den Feldzug gegen Mascara, als ob es genügte, eine 
faſt offene Stadt einzunehmen, um die Macht des Emir zu 
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vernichten! Abdel Kader werd und nicht hinter Waͤllen „ 
ten, und Mascara iſt fuͤr ion nur der Mittelpunkt — 
triguen und die Niederlage feiner Vorraͤthe. Er haͤuft daſelbſt 
ſeit einem Jahre alle Vorraͤthe auf, die er entweder mit Ge 
walt genommen, oder zu Spott⸗Preiſen gekauft hat. Dort 
befindet ſich auch feine Kriegs. Munition; aber bei Annäherung 
unferer Truppen wird Alles weiter fortgeſchafft werden, und 
wenn unſere Armee ſich nicht mit dem Nothwendigen verfieht, 


ſo werden die Soldaten ſchon na 
die größte Noth leiden. ch dem erſten Tages marſche 


Mis ze 1 ten. 
Brestau. Vor einiger Zeit iſt der 11te Jahrgang des 


— ——ä 


Nekrologs ber Deutſchen (2 Theile. Weimar, 1835. 


8.) erſchienen. Von den 1214 aufgefii 

(aus d. J. 1833), deren r 
Nachwelt uͤberzuttagen ſucht, haden 858 nur kurze Notizen 
(von ſehr Vielen wohl mit Recht!) erhalten ep 35 ie 
gegen find mit mehr oder minder ausführlichen Leden edeſchrel⸗ 
dungen ausgeſtattet worden, welche theils aus Zeitſchriften 
und beſondern Biogtaphieen entlehnt und zuſammengeſtellt 
find, theils (245 der Zahl nach) als Originalarditen anzu 


fehen find. Unter diefen 356 ausführlicheren Biographien de⸗ 


finden ſich 3 fuͤrſtl. Perſonen, 15 Miniſter, Geſandte, geh. 
Staatsräthe und Präſidenten (2 tavon Schriftſtellet), 92 Ju- 
tiſten, Staatsdiener und Beamte (22 davon Schr ftſt.), 34 
Militärperſonen (7 Scriftft.), 5 Biſchoͤfe, Prälaten ꝛc. (3 
Schrifiſt.), 62 Geiſtliche proteſt. Konf. (18 Schriftſt.), 12 
Geiſtliche kathol. Conf. (4 Schriftſt.), 22 akadme. Lehrer (21 
Schriftſt.), 15 Gymnaſial⸗Lehrer (6 Scheiftſt.), 10 Volks⸗ 
ſchullehrer (2 Scheiftſt.), 35 Aerzte (13 Schrifiſt.), 1 Bi⸗ 
bliothekar, 5 Buchhändler (1 Schriftſt.), 3 Privatgelehrte, 4 
Kaufleute, 3 Apotheker, 5 zeichnende Künftler (1 Schriftſt.), 
3 dramat. Künſtler 5 Komponiſten und Tonkuͤnſtler, 4 Di 
ter, 3 Landwirthe (1 Schriftſt.), 1 Baumeiſter (Schtiſtſt.) 
9 Frauen (6 Schrifiſt.) u. ſ. f. — Die Biographien find, 
ſoweit fie Ref. üderſehen kann, mit vielem Fleiße geſchrieben; 
das ganze Werk aber zeugt, daß es dem Heraus geder (Voigt 
in Weimar, früher in Iimenau) darum zu thun it, ein wohn 
haft deutſches Nationalwerk zu liefern. Das Buch 
hat bei feiner gegenwärtigen Tendenz unbedingt das große Ver⸗ 
dienſt, daß es nicht nur Nekrologe ganz ausgezeichneter Per⸗ 
ſonen liefert, ſondern auch ſolche beruͤckſichtiget, die in allen 
Stille lebten, aber doch ihre Verdienſte und beachtenswerthe 
Eigenthümlichkeiten barten. Indeß man von den erſtaren an 
vielen Orten biographiſche Nachrichten lieſt, finden die letzte 
ren gewohnlich gar keine Beachtung, und fo wurde manches 
gute Korn uns vorenthalten bleiben, faͤnde nicht in dem vor⸗ 
liegenden Nekrolog durch feine Mitarbeiter eine nahere Kennt⸗ 
nißnahme ſolcher Perfonen ſtatt. Wir wünſchen, daß na 
mentlich die Leihbibliotheken dies beachten mögen! Ihnen 
liegt es ob, die vielen ſchlechten Remane ihren Leſern durch 
ein Buch zu erſetzen, aus dem dieſe manchen Freund des Va⸗ 
terlandes, der Wiſſenſchaft, der haͤuslichen Tugenden 1c. 20 
näher kennen lernen und als Muſter ſich aufſtellen können. 


Jener Paganini, welcher in Ger ua an de 

und mit dem Vielinvirtuoſen verwechſelt e 5 8 
und großer Muſtkliebhaber. Er hinterlaͤßt ein Vermoͤgen von 
nahe an 4 Mill. Gulden, waͤhrend fein berühmter Namens 
vetter kaum die Hälfte fo viel beſitzen ſoll. Von dieſem großen 


— 


Tas 
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Vermögen bat Nr. Paganial durch Teſtament den großten Theil 
einem Kapitän Paganini vermacht, der als Offizier in päpit- 
lichen Dienſten ſteht, und mit einer ſchoͤnen Saͤngerin heim⸗ 
lich vermählt fein fol. Eine junge Perſon, die der Erblaſſer 
auf einer feiner Reifen im Auslande entführt, und mit wel⸗ 
cher er ſeitdem gelebt batte, erhält 100,000 Fres. jährlicher 
Einkünfte; den Orcheſterdirtktoren an den Theatern zu Turin 
und Siena, die als Waſſen von ihm eriogen und herangedil 
det worden waren, vermachte er jedem ein Rente von 10000 Frs. 


Am 13ten d. M. fand der Stadt 

. verordnete Herr Bäder 
Ira Saffürth zu Berlin einen lebendigen Mair 
käfer in feinem Garten (Dresdener⸗ Str. Nr. 60.) 


Paris. Die Vorfießungen der hier erwarteten Beduinen 
werden am 12ten auf dem Theater der Porte St. Martin 
beginnen. Es find deren 12, S erwachſene Männer und 2 
Kinder von 5 — 6 Jahren. Der äͤlteſte der Männer, welcher 
ber; der Häuptling des Haufens angeſehen wird, iſt 36 Jahre 
alt, und ſehr religroͤs. Er hat ſich nur unter der Bedingung 

engagirt, daß er Europa zeitig genug verlaſſen könne, um noch 
feine Pilgerreiſe nach Mikka, zur gewohnten Zeit, anzutreten. 
Herr Désormes, der die Bedumen führt, if ein Franzoſe, 
der viel unter ihnen gereiſet iſt, und von dem Häuptling des 
Stammes, die Beduinen nur unter der Bedingung erhalten 
bat, daß er ſie vor dem Ablauf von 3 Monaten wieder in ihr 
Vaterland zurückbrächte, und fie nur in Frankreich ihre Vor⸗ 
ſtellungen geben ließe. In Bordeaux haben fie großen Enthu⸗ 
ſtasmus erregt, und die Leute ſind von allen denachbarten 
Staͤdten dahin gekommen, ſie zu ſehen. 

Wir glauben, daß es der literariſchen Welt und vielleicht 
auch andern Leſern nicht unintereſſant iſt, wenn wie hier noch 
ein Bruchſtück aus dem ſchon mehremale in unſrer Zeitung er⸗ 
waͤhnten Werke: „Semilaſſo's vocletzter Weltgang“ mit⸗ 
theilen. Es enthalt eine Charakteriſirung der bekannten Dich: 
ter Beranger und Balzac, die der Verfeſſer des obigen 
Werkes bei einem großen Diner zu Paris kennen lernte. Er 
ſpricht ſich über dieſe Männer in einem feiner Briefe folgen⸗ 
dermaßen aus: „Ich ſah hier den liebens würdigen Berange: 
wieder, den Patriarchen der ekansonniers, deſſen politiſche 
Meinungen ich zwar nicht theile, deſſen ungemeine Liebens⸗ 
wuͤrdigkeit, eminentes Taſent und tiefer Geiſt aber von Jedem 
dewundert werden muͤſſen. Er hat dabei eine fo ganz natuͤr⸗ 
liche, gutmuͤthig heitere, aͤcht franzöſiſche Weiſe, mit der die 
bons mote, wie aus unerſchöpfliche Quelle, dei ihm hervor» 
ſptudeln „daß, was er ſagt, fiſt eden fo anmuthig dadurch 
wird, wie er es fügt. Der zweite merkwürdige Gaſt war 
Balzac, der Dir fo oft ſchon eben fo innige Thraͤnen als herz⸗ 
liches Lachen, doch jenes Lachen nur, das die feine Komik 
ſcharfer Beobachtung erregt — entlockt, und dann durch die 
ſeltſamſten Paradoren Dein Gemüth bewildert hat. Ich weiß 
nicht, warum ich mir einbildete, daß er wenigſtens vierzig 
Jahr alt ſein, ein graves, ſchwermuͤthiges, ja lebens ſattes 
Ausſehen haben wuͤſſe, von den Taͤuſchungen der Welt, von 
einem zu tiefen Blick in ihr Inneres verblüht. Wie wunderte 
ich mich, ſtatt deſſen einen kleinen dicken Mann zu finden, mit 
dichten kohlſchwarzen Haaren, ſo jugendlich und ſo ausgelaſſen 
kindiſch luſtig, als wenn er eben erſt das College verlaſſen haͤtte. 


Aber fo wie Lachen und Spaß aufhören, und er ernſt ſpricht, 


nimmt er einen eben ſo genialen als mannlichen Ausdruck an, 


und beſonders habe ich nle Augen von einem yeigem Testi · 
feuer belebt gefeben. Er wird ſehr angenehm durch dieſe Kon ⸗ 
trafle, iR ebenfalls hoͤchſt einfach und natürlich in feinem gan⸗ 
zen kraͤftigen Weſen, und hat eine Natur, dre, dachte ich, den 
Weibern vorzüglich gefallen muß. Das Leben dieſer jungen 
Schoͤngeiſter in Paris iſt ubrigens ziemlich diffipiet, und ſehr 
von dem der unfrigen verſchieden. In der jetz'gen Saiſon 
ziehen ſie ſich aber alle, wie die Schnecke in ihr Haus, in irgend 
eine entlegene Stadtwohnung oder auf das Land zurüd, und 
arbeiten dann mit großem Fleiß. Ihre Mühe wird auch reich⸗ 
licher belohnt, der literariſche Succeß giebt ihnen unendlich 
mehr Anſehen in der Geſellſchoft, und fie konnen ihr Leden 
angenehmer genießen, als es in der Regel ihren deutſ⸗ chen Kol⸗ 
legen zu Theil wird, deren Viele dadurch gewiß eine bittere 
Tendenz annehmen, als fie fonf gehabt haben wuͤrden. Herr 
Lerminier, der elegante Philoſoph, den Du waheſcheinlich in 
Berlin kennen lernteſt, ein junger Neffe der Wirthin, und der 
Bildhauer Bra, deſſen Talent ſehr geſchaͤtzt wird, komplettir · 
ten die Gaͤſte. Nach Tiſche ward die Luſtigkeit noch größer, 
und da die Uebrigen behaupteten, daß Beranger Niemand zu 
Worte kommen ließe, wurde vor Jedem, fo wie er zu ſprechen 
anfing, eine Nadel in das Wachslicht geſteckt mit der Wei⸗ 
ſung: bis hierher und nicht weiter. Einmal ſagte Beranger 
(vieleicht nicht genau mit denfelben Worten, aber ganz dem 
Sinne nach): „L'humilité est la preuve d'un jugemenf 
superieur, car elle provient de la faculté de faire de 
vastes comparaisons, et avec cela on doit toujour se 
trouver pelit, quelque grand que soit d’ailleurs co 
parativement de role, qu'on est destiné de jouer dans 
ce monde.“ „Non, rief Balzac mit Feuer, je ne veux 
pas de votre humilite, j'aime I' Hercule de la Halle, 
qui dans la conscience de sa force, ne doute de rien.*“ 
Iſt das nicht artig? es ſtellt mit wenig Worten zwei große 
Gegenfäge auf, beide [hön und Urſache genug vorhanden, ım 
der Wahl zu ſchwanken. Zugleich, dachte ich, bisten fie ein 
lebendiges Bild deutſchen und franzöfifchen Nationalcharakters 
dar. — Ueber die Beſchaffenheit der Parifer Kronkenhaͤuſer heißt 
es in „Semilaſſo' s vorletztem Welt gang“: 
„Ich beſchloß meinen Umgang nach flüchtiger Beſichtigun g 
der ausgezeichnetſten Platze und Promenaden, die zum Theil 
mit Statuen im habit habillé und Hrarbeutel geziert find, 
mit einem der Stadt große Ehre machenden Monument, dem 
Hoſpital. Ich glaube, daß es wenige giebt, de ihm gleich 
kommen. Schon der Plan des Gebäudes iſt eben fo großar⸗ 
tig, als im hoͤchſten Grade zweckmäßig. Die Mitte bilder 
ein weites Quarté, ringsum mit bedeckten Arkaden durch zwei 
Etagen umgeden, die den Kranken bei jedem Wetter als die 
luft'gſten und bequemſten Promenaden dienen. Von dieſem 
Quarré laufen nach außen ſtrahlenweiſe die Krankenſäle aus, 
von denen jeder ein einzelnes Gebäude formirt. Der Raum 
zwiſchen ihnen iſt theils zu Höfen, theils zu freundlichen 
Gärten benutzt, mit Laubengängen, Weinlauben, Blumen ⸗ 
parterres ic. Das Ganze faßt über vierhundert eiſerne Bet⸗ 
ten, und der Dienſt wird, außer den Aerzten, von einer gro« 
ßen Anzahl der in Frankreich ſo verdienten soeurs de cha- 
rité verrichtet. Das Bewundernswertheſte war mir die Rein⸗ 
lichkeit und Friſche, die durchgängig hier in einem Grade 
herrſchte, der faſt uberſteigt, was ich unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den für moͤglich zu erreichen gehalten hatte, und doppelt, auf · 
fallend mit dem Schmuß und den vielfachen übeln Geruͤchem 
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konttaſtirt, die in den meiſten Privathäufern und auf allen 
Straßen angetroffen werden. Beſonders iſt dies in der Ge: 
gend des Hafens der Fall, wo die Luft oft wahrhaft verpeftet 
erſcheint. In der Küche konnte man ſich in jeder Cafferole 
ſpiegeln, die Apotheke, das Laboratorium waren mit engli⸗ 
ſcher Eleganz aufgeputzt, und ſelbſt das Waſchhaus machte 
einen angenehmen Eindruck von Oednung und Nettigkeit. Die 
Schweſtern ſchienen alle in ihrem Sonntagsſtaat zu ſein, und 
in den Krankenſälen, obgleich fie ſtark beſetzt. waren — jeder 
am Ende mit einem geſchmuͤckten Altar verſehen, — kam mir 
auch nicht der leiſeſte Ekel erregende Gegenſtand vor. Wo 
dergleichen vorhanden fein mochte, waren ſtets die Vorhänge 
dicht vorgezogen, und überall die Luft fo rein wie unter freitr: 
Himmel. Gleiche Vollkommenheit erreichen unſere deutſchen 
Anſtalten dieſer Art bei Weitem noch nicht. 


Vierſylbige Lokal Charade. 
Des erſten Paares fhöne Auffenfeite 
Wird hoch geſchaͤtzt und häufig jetzt benutzt; 
Am Sande fand man einſt als Kind das zweite, 
Das fpäter kühn fein Vaterland beſchützt. 
Mah an der Tiefe ſchwebt die Goͤtterkraft, 
Wodurch das Ganz’ uns Hochgenuß verſchafft. 

Schneiderreit. 


Inſer at e. 

Theater Nachricht. 
Mittwoch, den 18. Nov.: 1) Der Geizige und ſeine Koch» 
ter. Drama in 2 Akten. 2) Der luſtige Rath. Luſpiel in 2 


Akten. Donnerſtag den 19. Nov.: Zum erftenmale Der Ball 
zu Ellerbrunn. Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen von Carl Blum. 


— — — —— — — —t—᷑—: —— — 
Von heute an wohne ich Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 
Breslau, den 17. November 1835. 

Dr. Majunfke, prakt. Arzt. 
Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Unſere geſtern ehelich vollzogene Verbindung beehren ſich 

Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 16. Novemder 1835. \ 
Carl Fiſcher, Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Secretair. 
Caroline Fiſcher, geborne Gabriel. 
Verbin dungs ⸗ Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen fi: 
Breslau, den 15. Nov. 1835. 
der Kaufmann Klex. Boͤtticher, 
Linna Boͤtticher, geborne Carl, derwittwet 
geweſene Wiesner. 


Verbindungs- Anzeige. 5 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung, zeigen wir 
Freunden und Bekannten hlermit ergebenſt an, und empfeh⸗ 
len uns bei unſerer Abreiſe nach Wieſchkowiz beſtens. 

Breslau, den 16. November 1835. 

Ende. 
A. Ende geb. Kattge. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Nachm. 2½ Uhe entſchlief ſanft zu elnem beſ⸗ 
fern Leben unſere einzige Erdengluͤckſeligkeit, unfere 4½ Mo⸗ 
nat alte Tochter Minona. Breslau, den 17. Nov. 1835. 

Dr. med. Deckart und Frau geb. Philipp. 


— — 


Todes Anzeige. 

Den 13. November früh halb 6 Uhr entſchlief fanft zum 
beſſern Leden mein innigſt geliebter Vater, der Oekonom 
Wolff, in einem Alter von 70 Jahren. Dies zur Nach⸗ 
richt entfirnten Verwandten und Bekannten von feinem Sohne: 

dem Paſtor Wolff in Stoberau. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Marx und Komp. in Breslau 


Bei Badeker in Eſſen iſt erſchienen und in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: € 8 
Cy anen. 


Eine Sammlung neuer Erzaͤhlungen 


Agnes Franz. 
Zweites Bändchen. Preis 21 Gg. 


Stuf enga ng 
Sprachunterrichts in Volksſchuten. 


Naturgemäß aufgeſtellt und mit didaktiſchen und methodo⸗ 
logiſchen Bemerkungen begleitet von 


Erfier Curſus: Die Wortlehre. 


Preis 16 Ggr. 


In Königsberg dei den Gebrüdern Bornträger if 
erſchienen und in allen guten Buchhandlungen, c Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. voßſtän⸗ 


dig zu haben: 
Dok fla dun y 
Skownik Polsko - Niemiecki 
tyeznie wyprakowany. 


Kıy ny 
. » 0 
Ausfuͤhrliches Polniſch⸗deutſches Woͤr⸗ 
= terbuch. 
Kritiſch bearbeitet von Ch. C. Mrongobins. 
In gr. Quart 86 Bogen. Preis 4½ Thle. 
(Bei Beſtellungen von 10 Exemplaren wird ein 1 ltes Erem⸗ 
plar frei beigefügt.) A 
Dieſes Werk des als Lexicographen durch zwei raſch bey⸗ 
griffene Auflagen eines deutſch⸗polniſchen Wörter duches bp 
rühmten Herrn Verfaſſers, iſt die Frucht wühſamer Forſchu 
und Ardeit eines ganzen Meuſchenlebens, und empfiehlt 
ſich durch feine Vollſtändigkeit und den unge⸗ 
mein niedrigen Preis. 5 
An dem beatſch⸗polniſchen Theile dieſes Werkes tolrd 
unterbrochen gedruckt und wird derſelbe binnen Sahresfr 
ausgegeben werden konnen. 
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Beilage zur M 270 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 18 


In allen Buchhandlungen, in B i lau in ber Buch⸗ 
Handlung Joſef Mar und Komp. ind zu beben 
„Reglement für die 

T Auctions⸗Kommiſſarien 
er Königl. Preußiſchen Staaten. ge. 8. gh. Preis 10 Sgr. 
Hand büchlein der Geſetze und Verordnungen in Betreff der 


Pfand⸗ und Leihanſtalten 
in den Koͤnigl. Preuß. Staaten. har BAER. und 
Verpfänder, um ſich in zweifelhaften Fallen Raths zu er⸗ 
holen. gr. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


N FT 
In Carl Gerolds Buchhandlung in Wien 
iſt ſo eben erſchienen, und daſeldſt, fo wie in allen Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp., in Brieg bei K. 
Schwarz, in Oppeln bei Ackermann, in Glatz bei 
Hieſchberg, in Gleiwitz dei Wlaslowsky zu haben: 


Handbuch der Physik 


Johann Ph. Neumann, 
am k. k. polhtechniſchen Inſtitute in Wien. 
Zweiter Band. 
Mit zwölf Kupfertafeln. 
bedeutend geaͤnderte und vermehrte Auflage. 
gr. 8. Wien, 1835. 
Seitenzahl: XVI und 748. Preis 4 Rthlr. fächl. 


Dieſes Handbuch iſt in der gegenwärtigen Ausgabe 
durch fo viele wichtige Aenderungen und Bereicherungen zu 
einem ganz neuen, dem nunmehrigen Zuſtande der Natur 
wiſſenſchaft angemeſſenen Werke umgeſtaltet worden. Es iſt 
Übrigens daſſelbe keineswegs ein kurzes, etwa bloß als Leit⸗ 
faden für Vorträge über Phyſik dienendes Buch oder ſoge⸗ 
nanntes Compendium, ſondern eignet ſich durch feine Aus 
führlichkeit und plaktiſche Tendenz vorzuͤglich zum Nachleſen 
82 Seldſtunterrichte. Schon deshalb duͤrfte der neu ge⸗ 
wähle Titel „Handbuch“ dem Weſen deſſelben mehr ent⸗ 
lprechen, als der Name „Lehrbuch“, der ihm bei feiner 
erſten Erscheinung geworden il. — Ueber den literari⸗ 
ſchen Werth deſſelden findet die Verlags handlung es 
um ſo weniger noͤthig, irgend eine Lobrede zu halten, da 
es bereits in der früheren Auflage von fo vielen competen 
ten Richtern als ein vorzügliches, eben ſo durch Gründ⸗ 
lichkeit und Vollſtändigkeit, als auch durch li cht⸗ 
dolle und ed Darſtellung ſich auszeichnendes 
Werk Öffentlich iſt anerkannt worden. Beurtheilende Aus⸗ 
ſprüche darüber finden ſich ſowohl als gelegenheitliche Aeu⸗ 
zerungen in den Werken ſehr verſchiedener Gelehrten (wie 
3. B. von Gothe, Pelin, Kaſtner, Fiſcher, Muͤllner u. 
d. m.) als auch in eigentlichen Rezenſionen in vielen in⸗ 
und ausländiſchen Zeitſchriften (z. B. in den Göttinger 
gel. Anzeigen, im Hermes, im Leipziger Converſations⸗ 


Profeſſor 


- Bivelte, 


November 1835. 


blatte, in der Jenaer allg. Literaturzeitung, im Reperto⸗ 
rium der ins und ausländiſchen Literatur, in Ding lers polyt. 
Journal, in der Bibliot. italiana u. d. m.). Wo nun fo 


viele Urtheile ſo ſehr übereinſtimmen, verſchwindet auch der 


entferntefte Schein einer parteiifhen Würdigung; und man 
kann mit vollem Grunde behaupten, daß dieſes Handbuch 
eben ſo durch die erſteren jener oben erwaͤhnten Eigenſchaf⸗ 
ten einem jeden die wiſſenſchaftliche Strenge liebenden Leſer, 
wie auch durch ſeine ſeltene, aber keinesweges auf Koſten 
der Gruͤndlichkeit oder durch Hinwegloſſung des Schwieri⸗ 
gen erreichte Faßlichkeit jedem auch weniger mit Vorkennt⸗ 


niſſen ausgerüfteten Freunde des Naturſtudiums, und nicht 


weniger durch die überall berückſichtigte Anwend barkeit der 
wiſſenſchaftlichen Lehren auf beſtimmte Zwecke gleichfalls 
jedem Praktiker ſich von ſelbſt anempfehle. Eigens glauben 
wir, alle Liebhaber der Phyſik auf die lichtvolle Darſtellung 
ſo vieler ganz neuer Entdeckungen, wie z. B. auf die wun⸗ 
derbaren gegenſeitigen Wirkungen der Electricitaͤt und des 
Magnetismus, auf neu entdeckte Erſcheinungen des Lichtes 
u. d. m. aufmerkſam machen zu müffen. 

Bei Ludwig Schreck in Leipzig iſt erſchienen und in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 


zu haben: 5 
Soldaten buch. 
Enthält das Wiſſenswuͤrdigſte zur Selbſtbeleh⸗ 
rung fuͤr Freiwillige, Unteroffiziere und Gemeine, 
ſo wie auch zum Unterricht in preußiſchen 
Rehin weoſchulen. 
on 


J. A. Heinecke. 

Ihr Söhne des Mars! hier findet Ihr reiche Aus beute, 
um gruͤndliche Kenntniſſe des aktiven Dienſtes, ſo wie der 
jedem braven Soldaten nothwendigen Wiſſenſchaften, als: 
Geographie, Geſchichte, Orthographie ꝛc., Euch erwerben 
zu konnen. \ 

Eins intereffante Beigabe zu dieſem, jedem Chargirten 
wie dem Gemeinen unentbehrlichen Buche iſt eine genaue 
Tabelle der Eintheilung Preußens in Militair⸗Abtheilungen, 
Provinzen, Regierungsdezirke, mit Angabe des Flaͤchenraums, 
der Bevölkerung, Gebirge, Fluͤſſe und Feſtungen. 


Bei Ferdinand Riegel in Potsdam iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Ko mp. zu haben: a 

Ausübung oberſtrichterlicher Gewalt des Staats 
und Cabinets⸗Juſtiz in weſentlicher Diffe⸗ 
renz dargeſtellt von K. F. F. Sietze, Dr, 
und Profeſſor der Rechte. geh. 2 Rtir. 

Nicht in leeren Declamationen über Staats: Einrichtungen, 
wis fie fein ſollten, hat der Verfaſſer feinen Gegenſtand 
ausgefuhrt, ſondern mit der ſtrengſten Beruckſichtigung 
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ucher, im Preußiſchen Staate publicitter G ſetze den beruͤhm⸗ 
ten Rechts fall zergtiedert, bei welchem Friedrich der Große 
zum Heile der Nation von feiner geſetzlich vorbehalte⸗ 
nen oberſtrichterlichen Gewalt Gebrauch machte, während 
allerdings ſolche Perſonen, die weder das Sachverhaͤltniß noch 
die beſtehenden ausdruͤcklichen Gefege kannten, darin nur ein 
Beiſpiel der Gabinete-Zuftiz ſehen wollten. Kaum bedarf es 
wohl noch der Bemerkung, daß hier der fogenannte „Muͤller 
Arnoldſche Prozeß“ in Rede ſteht, uͤber welchen die merk: 
würdigſten, bisher ganz unbekannten Thatſachen ur» 
kundlich mitgetheilt werden. Daß in jenem Falle, bei wenig 
ausgebildetem Rechtsgefuͤhl der Nation, nur auf ſolche Weife 
ter Begriff der Gerechtigkeit geltend zu machen, Friedrich der 
Große jedoch ſofort darauf bedacht geweſen ſei, Einrichtungen 
für einen höhern Zuſtand des Rechts zu treffen, beſonders 
turch Anordnung der Giſetz⸗Commiſſion, dies wird einleuch⸗ 
tend und wiſſenſchaftlich nachgewieſen, und dadurch der Schrift 
ein dauernder Platz in der Geſchichte des Preußiſchen Staats 
und Rechts geſichert. 
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Literarische Ankündigungen 


Buchhandlung Ferd. Hirt 


Breslau und Ness. 
Subferiptiond - Ankündigung 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und 
Pleß: 


In der kuͤrzeſten Zeit erſcheint das ſchon laͤngſt erwartete voll⸗ 
ſtändig nachgelaſſene Werk eines um Kunſtgeſchichte und 
Kunſikritik gleich verdienten Mannes, des unlängſt verſtor⸗ 
benen Großherzogl. Sachſen⸗Weimar. Hofraths und Pro⸗ 


feſſors: 
8 Heinrich Meyer's 
Gelchichte der bildenden Kunkt 
bei den : 
Griechen und Römern ꝛc. 
Zeit ihres Abnehmens. 


Es gilt dieſes Werk als Fortſetzung von deſſelben 
Verfäffers ſchon früher erſchienenen Gef chichte der bil⸗ 
denden Kunſt bei den Griechen von ihrem Ur⸗ 
fprung bis zum hoͤchſten Flor, und wie dieſes bie 
Kunſt der Alten betrachtete, während ihres allmähligen Er⸗ 
wachſens, bis ſie in groͤßter Herrlichkeit glaͤnzte, ſo ermit⸗ 
telt das hier angekündigte die Abnahme des Geſchmacks und 
des Kunftvermögens bis auf ihr voͤlliges Erloͤſchen in glei⸗ 
cher Weiſe aus ſchriftlichen Nachrichten und vorhandenen 
Denkmaͤlern. f 5 

Ein Wort zur Empfehlung des Werkes weiter zu ſa⸗ 
gen, ſcheint überfluͤſſig. Denn unter den bildenden Kuͤnſt⸗ 
lern möchten wohl nur aͤußerſt wenige mit ſolcher Gelehrſamkeit 
und hiſtotiſchen Kenntniß, und unter den Archäologen 
dielleicht noch weniger mit gleich aͤſthetiſchen Sinn, kritiſchem 


* 


Scharfblick und techniſcher Einſicht ausgerüſtet fein, um 
die Geſchichte der bildenden Kunſt auf eine eben fo grund 
liche als dem Bedürfniß gebildeter Leſer entſprechende Weiſe 
zu behandeln, wie der verſtorbene Veifaſſer, der zugleich 
Herausgeder von Winkelmanns Werken war. Was ders 
ſelbe dort in den Anmerkungen zu deſſen Kunſtgeſchichte 
nur vereinzelt andeuten konnte, erſcheint hier nunmehr wie 
in einem Guſſe als ſelbſtſtaͤndiges Ergebniß eigener lebens 
länglicher Forſchung und Beobachtung, von dem ſeit vier⸗ 
zig Jahren ſo manches in die Maſſe deutſcher Kunſtanſicht 
übergegangen iſt, ohne daß man ſich des Urſprungs der⸗ 
ſelben bewußt oder eingeſtaͤndig ſein moͤchte. 

Dieſe Fortſetzung beſchließt und vollendet das Ganze 
zu einem unentbehrlichen Kunft- Handbuche, deſſin 
Anſchaffung zu erleichtern die Verlags handlung auf das um 
eigennügigfte bedacht fein wird. 

Welmar. : 


re F. W. Riemer; 


Zu vorſtehender Anzeige des Herrn Hofrath Riemer 
in Weimar erlauben wir uns nur noch hinzuzufuͤgen, daß 
wir bis Ende dieſes Jahres einen Subfeript. Preis von 
2 Thlr. ſaͤchſ. netto für dieſes elegant gedruckte Werk eins 


treten laſſen, um welchen Preis es durch alle Buchhand. 


lungen des In⸗ und Auslandes, in Breslau und Pleß 
durch Ferdinand Hirt (Breslau: Ohlauer⸗Straße Nr. 
80.) zu erhalten iſt. Der nachherige Ladenprels wird 2 
Thir. 16 Gr. betragen. Um auch denjenigen zu genügen, 
welche ſich dieſes klaſſiſche Werk nun vollffändig am 


zuſchaffen wuͤnſchen, wollen wir ebenfalls bis Ende dieſes 


Jahres die früher erſchienenen 2 Bände, welche die Ge⸗ 
ſchichte der bildenden Künſte bei den Griechen von ihrem 
Urfprung bis zum hoͤchſten Flor, enthalten, mit 31 in 
Folto vom Prof. Krüger in Kupfer geſtochenen Tafeln mit 
Abbildungen, wovon der Ladenpreis 6 Thlr. 12 Or. iſt, 
zuſammen mit dem neuen Werk für 6 Thlr. netto ab» 
laſſen. 

Da der Druck bereits weit vorgeſchritten iſt, fo em 
ſcheint dieſes Werk beſtimmt Ende September d. I. 

Zugleich machen wir bekannt, daß Winkelmanns 
Werke, 8 Bände mit Portrait und 63 Kupfern, nur noch 
bis Ende dieſes Jahres zu dem herabgeſetzten Preis von 
16 Thlr. zu haben find. 

Dresden im Oktober 1835. 


Walther'ſche Hofbuchhandlung. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau und Pleß bei z 
Ferdinand Hirt 
(Breslau: Ohlauec⸗Straße Nr. 80) iſt zu haben: 


a8 
Wantoffelregiment, 
oder gründliche Anweiſung, wie Mädchen und Frauen ſſich 
der Herrſchaft des Pantoffels verſichern und das haͤusliche 
Scepter mit Kraft und Anftand führen ſollen. Auf Erfah. 
rung gegründet und herausgegeben von einer Hausregentin. 
Neue Auflage. Mit einer illuminirt. Panteffel⸗Vignette. 
16. Elegant in Umſchlag brochirt. 7½ Sgr. 
Ein Toilettengeſchenk für das ſchoͤne, und ein nothwen⸗ 
diges Hand- und Hülfe buͤchlein für das männliche Geſch lecht 


a 0 


Anzeige für gebildete Eltern und Religionslehrer. 

Hannover, in der Hahn ſchen Hofbuchhand⸗ 

tung if fo eben erſchienen und in Breslau und Pleß bei 
Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlanlerſtraße Nr. 80) zu haben: 


Anleitung zur Mittheilung der Religion 
zur Einführung in's Chriſtenchumf 


gedildeten Vätern und Müttern, die in der wichtig 
Angelegenheit ihrer Kinder mitwirken wollen, zunächſt gewid⸗ 
mit, aber auch eigentlichen Religionslehrern dargeboten 


von 
Friedrich Buſch, 
Paſtor zu Nordheim. 
Mit einem Vorworte ven 
Dr. Lücke, 
Conſiſtorialrathe und Profeſſor in Goͤteingen. 
gr. 8. 1835. Velin Druckppr. geh. 20 Gr 

Sowohl Aeltern, Lehrern und Erziehern als wie überhaupt 
den Religions freunden aller Gonfsffionen, welche Über die wid» 
tigſten Punkte des chriſtl. Glaubens klar werden möchten, kann 
dieſe gehaltvolle Schrift nicht genug zur näheın Beachtung und 
Anſicht empfohlen werden. 


Bei G. Müller (Buchhändler in Nordhauſen) iſt em 
ſchienen und nun wieder durch alle Buchhandlungen, in Bees⸗ 
lan und Pleß bei 

Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) zu erhalten: 
Der Archimagus 
oder Sammlung außerordentlich uͤberraſchendrr, 
größtentheild ganz ohne Koften ausfuͤhrbarer 
Kunſtſtuͤck 
RR 
Philadelphia II. 
Profiſſor der natürlichen Magie und Mitglied mehren 
1 gelehrten es 
.. eleg. broch. 5 5 

Geſellige Kreiſe angenehm zu unterhalten empfichtt ich 

dieſes Büchelchen ganz beſonders, indem die angeführten Kunſt⸗ 


ſtücke nicht allein ſehr intereſſant, ſondern auch leicht und ohne 
Koſten auszuführen find, e 8 5 


In der Verlagshandlung v, C. Heymann in Glo ⸗ 
sau iſt erſchienen, und in allen guten Buchhandlungen, 
D Breslau ee bei 

erdinand i 
Breslau: 1 Nr. 80.) Dir 
Wörterbuch der Akten und Geſchäfts⸗ 
prache, oder Erklaͤrung der im amtli⸗ 
en Verkehr vorkommenden fremden 
Ausdruͤcke. 8. geh. 10 Sgr. 
em fin Jedermann hoͤchſt brauchbares Werken, 


Bei Ludwig Schreck in Leipzig Il erſchlenen und 
in Breslau und Pleß bei 
Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80) zu haben: 


Die Verunſtaltungen des menſchlichen 
Koͤrpers | 
und ihre ſichere gründliche Heilung. 
Ein treuer Rathgeber zur unſchaͤdlichen Vertreibung 
aller Narben und Verunſtaltungen von Krankheiten 
oder aͤußern Urſachen. ; 
Mit einer Sammlung vorzuͤglicher Schoͤnheitsmittel zo. 
Von einem praktiſchen erfahrnen Arzte. 
8. Eleg. broſch. Preis 12 Gr. 
Dieſes wohlthätige Buͤchlein iſt in zwei verſchitdenen 
Tuegaben, für das männliche Geſchlecht und für das 
weibliche Geſchlecht, erſchienen. 


Zu Oſtern 1836 erſcheint eine 


Pracht ⸗ Ausgabe 
von 

+. 9 2 0) ® .r 

Göthe's Werken in 2 Bänden 
mit Stahlſtichen, 

im Format, Druck und Papier uͤbereinſtimmend mit 
der bekannten Ausgabe in Einem Bande von Schil⸗ 
ler's ſaͤmmtlichen Werken. Ich erbitte mir vor⸗ 
laͤufige Beſtellungen. 

Breslau und Pleß, im November 1835 


erd. Hirt 
Fr ee Ne. 80). 


Eenladung zur Subſcription 


auf eine neue verfhönerte und wohlfeile Ausgabe 


der 
Predigten für denkende Verehrer Jelu 


von 
Dr. Johann Heinrich Bernhard Draͤſeke, 
Biſchof der evangel. Kirche und Domprediger in Magdeburgs 
Diefe Predigten haben dem Verfaſſer nicht allein Ruhm, 
Sondern auch die Liede und Verehrung der edelſten und 
feömmften Gemüther feiner Zeitgenoſſen im ganzen deutſchen 
Reiche erworben. 

Es bedarf daher zur Empfehlung dieſer neuen Ausgabn 
nut der Anzeige, daß dieſelbe in zwei gr. 8. Bänden auf 
ſchönem Velinpapier, etwa 70 Bogen ſtark, für die Sub 
feribenten nur 3 Rthlr. Pr. Cour. koſten wird. Die 
fer Preis gilt jedoch nur dis Ende d. J., fpäter tritt (pr 
dann der Ladenpreis von 4 Rthlr. ganz gewiß ein. Das 
Namen- Verzeichniß der Subſeribenten wird 
dem zweiten Bande angehängt. x 

Der erſte Band iſt bereits fertig und durch alle 
Handlungen zu erhalten. (In Breslau und Pish 
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F. Hirt, ferner bei Mar u. Komp., W. G. Korn, 
Aderholz.) Der 2ıe Band erfolgt in 4 Wochen. 
Lüneburg, M. M. 1835. 
Herold & Wahlſtab. 


Göthe's Lämmtliche Werke 
z u 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


R bei 
Ferdinand Hirt in Breslau: 
Taſchenausg. in 55 Bd., Druckp. 8 Thl. 10 Sg. 
Dieſelbe . Velinp. 12 — 15 — 
Oktavausg. 5 Druckp. 16 — 20 — 
Dieſe 55 Baͤnde haben in der Taſchenausgabe 
1118 Bogen zu 16 Seiten; es koſtet alſo der 
Bogen nicht einmal einen halben Kreutzer! 
Stuttgart und Tubingen, im Oktober 1835. 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Bei Fr. Denge, Buchhändler in Breslau, iſt zu 


haben: 
Der Wanderer, 
Kalender fuͤr 1836 à 12 Sgr. 


Der Bote fuͤr Schleſien, 
Kalender fuͤr 1836 à 12 Sgr. 

Beide geheftet mit weißem Papier durchſchoſſen. Des · 
gleichen alle Almanache, Taſchen⸗ und anderen Bu⸗ 
cher, welche von den übrigen Handlungen als bereits er⸗ 
ſchienen angezeigt wurden. 


In Carl Cranz Musikalienhandlang 
(Ohlauerstr.) istso eben erschienen: 


G 
Ida-. 


P. Wagner 
Preis 21, Sgr. 
Auch sind nachstehende kürzlich erschienene 
Galoppaden wieder vorräthig: * 
Nr. I. Cavallerie-Galopp von Olbrich. 2 8gr. 


Nr. 2. Genueser-Galopp von Mirisch. 27% sgr. 
Nr. 3. Weitrennen-Galopp von Olbrich. 2½ sgr. 
Nr. 4. Romeo-Galopp von Olbrich. 2% sgr. 
Nr. 5. Einzugs-Galopp von Wagner. 234 sgr. 
Nr. 6. Augusten-Galopp von Olbrich, 24 sgr. 
Nr. 7. Agnesen-Galopp von Mirisch, 2½ agr. 
Nr. 8. Syrenen-Galopp von Mirisch. 2% sgr. 
Nr. 9. Lager-Galopp von Mirisch. 2½ egr. 
Nr. 10. Freudenfest-Galopp von Mirisch, 2Ya sgr. 
Nr. 11. Marien-Galopp von Olbrich. 2 sgr. 
Nr. 12. Jagd-Galopp von Esser. 2 sgr. 
Nr. 13. Elisen-Galopp von Esser. 2½ og. 


genſchein zu nehmen, 


In Commiſſion der Beckerſchen Buchhandlung in Gotha | 
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Warum, wann und wie 
ſein Leben verſichern? 


ſoll man 
Gr. 8. Preis 6 Gr. Pr. Cour. oder 27 Kr. rhein. 

In vorliegendem Schriftchen wird auf gemeinfaßliche 
Weiſe der Zweck und Nutzen der Lebensverſſcherungen als 
Mittel zur Verſorgung der Famillen, Sicherſtellung von 
Schulden und Erhöhung des perſöͤnlichen Kredits, darge⸗ 
legt. Wer ſich belehren will, ob ihm eine Verſicherung, 
feinen Verhaͤltniſſen nach, nuͤtzlich werden kann, und wie er 
in dieſem Fall zu rechnen und zu verfahren habe, der wird 
in dieſem Schriftchen ausreichende Antwort auf alles dahm 
Einſchlagende finden, = 

Bekanntmachung. 

In einer bei dem unterzeichneten Inquiſitorlat ſchwe⸗ 
benden Unterſuchung iſt eine große Menge von Sachen, de⸗ 
ſonders Schnittwaaten, als wahrſcheinlich entwendet, in 
Beſchiag genommen und in Verwahrung gebracht worden. 
Diejenigen, welchen ſeit einiger Zeit Sachen entwendet wor⸗ 
den, werden hiermit aufgefordert, die hier aſſervirten Ge⸗ 
genſtaͤnde den 25 ſten und 26ſten dieſes Monats in Au⸗ 
ihre Eigenthums⸗Anſpruche geltend 
zu machen, und ſich zu dieſem Zwecke in dem Verhoͤrzim⸗ 
mer Nr. 4. des Inquiſitoriats zu melden, indem fie ſonſt 
zu gewärtigen haben, daß über dieſe hier aſſervirten Gegen⸗ 
ftände anderweitig nach den Geſetzen verfügt werden wird. 

Bteslau, den 11. Novbr. 1835. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche Anſpruͤche an den Nachlaß unſerer 
Mutter, verwittw. Johanna Eleonora Crakau geb. 
Willig, baden, werden hiermit aufgefordert, ſolche inner⸗ 
halb 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls fie ſonſt nach 
erfolgter Theilung an jeden Erben nur für feinen Antdeil 
ſich halten können. Breslau, den 15. November 1835. 

Adolph Crakau und im Namen ſeiner 
Geſchwiſter. 


Anzeige. 
ge Are Harzer Maroni, ſo wle 
e bekannten ſchoͤnen franzoͤſi A 
empfing n und offeriren A d W 
Gebr. Knaus, 
Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 


Die Haupt Niederlage ber Potsdammer Dampf⸗Chocola⸗ 
den empfiehlt die feinſten Vanillen⸗, feinſten Gewürz ⸗ und Ge 
ſundheits⸗Cbocoladen, den achten Cacao⸗Thee und Cacao⸗ 
Caffee. Gerſten., Os mazom⸗, Eichel⸗, Carageen⸗ und Js⸗ 
ländiſch⸗Moos Chocolade, und verkauft ſolche, obgleich der 
Cacao und Zucker bedeutend aufgeſchlagen, noch zu den alten 
wohlfeilen Fabrik ⸗Priiſen. 

chleſinger 


L. Schl 
am Fiſchmarkt zum goldnen Schlüſſet 
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Neue ungariſch gebackene 
flaumen *,* 
groß und ſehr füß, empfehle ich 


5 Pfund für 7½ Sgr., das Pfd. für 1 Sgr. 8 Pf. 
als auch 


neuen oſtind. Reis 


11 Pfd. für 1 Rehlr., das Pfd. für 3 Gyr. bel: 


C 
Jonas Lappe, 
Reuſche⸗Straße im goldnen Hecht und Antonien⸗ 
. Straße im goldnen Ring. 
> 0888885088868 


Dunkle großcartirte Berliner 


Kleider = Leinwand 
2 in reichhaltiger Auswahl, empfichlt zu den dilligſten 


Preiſen 
H. Wohlauer, 


am Ringe Nr. 37, neben dem Kaufmann 
Herrn Bedau. 


SOG 
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Ausverkauf. 


Auch dieſes Jahr habe ich wieder ei s 
der Gegenſtaͤnde 5 e 

Bunte Crepp⸗Tücher zu 8 — 10 — 12 und 20 Ggr. 

1 Crepp Epengle Tücher von 20 Gar. an, 

große wollene Umſchlage Tücher von 1½ Rthlr. an, 

große 3 Tuͤcher mit breiten Borduren von 4½ bis 

th r., f 

eine Parthie Damentaſchen von 8 Ggr. an, 

ertra feme bunte Mouſſeline von 224 — 324 Rtbte., 

bunte Cambr cs in den ſchöͤnſten Wuften von 2½ — 

3 — 4 Sgr. an, 

acht Engl. desgleichen von 5 Sgr. an, 

bunt feidene Indiennes / brt. zu 5 Sgr., 

moderne bunt carirte Zeuge von 2½¼ Sgr. an, 

bunte Ballkleider von 2 Rthl. an, 

dunte Weſten von 6 Sgr. an, 


eine Parthie Baͤnder von 
1. Sgr. an, 


1% breite Thiebets in allen Farben von 16 Ggr. an, 
in der Mode⸗, Schnitt⸗Waaren⸗ und 
Band⸗Handlung 

S. Schwabach, 
Ohlauerſtr. Nr. 2, rechts ı Treppe hoch. 
Sehr guten Biſchoff die große Flaſche 
ü a 20 Sgr. 
nal 


Cardi : 215 Sgr. 
verkauft die Weinhandlung in 7 Kurfürſten Ring Ar 


CCC 


Ausverkauf. 


um den neuen Sachen Platz zu machen, beabfichtige 
ich folgende Gegenſtaͤnde auszuverkaufen: 
6/4 breite halbſeidene Zeuge, in den neuſten Farben⸗ 
Zuſammenſtellungen, ä 8½ Sgr. 
Bunte Cambrics in der größten Auswahl, a 2, 
3 bis 3½ Sgr. 
Desgl. achte Londoner, à 4, 4½ bis 5 Sgr. 
Extra feine engliſche und franzöſiſche Mouſſeline und 
Geſellſchafts⸗Kleider, a 2½, 2½, 3 bis 3½ Nile. 
Große wollene Umfhlog: Tücher , mit breiter Bordure, 
a 3½ bis 4 Rtlr. 
x Eine Parthie gewuͤrkte und geſtreifte desgl., à 2 Rile. 
Schoͤne gedruckte Organdy⸗Kleider, à 3 Rtle 


% 


S 


Ganz ſchwere Crepp⸗ und Gaze⸗Shawls, à 2 Rilr. 


5 

2 Eine Parthie weiße brochirte Ball- und Geſellſchafts⸗ 
Kleider — fehr preis würdig. 
N 


. 


10% große ſchwere Crepp⸗, Atlas⸗, Hernani. und In⸗ 

diang⸗ Tücher, in den lebhafteſten Farben und ſchoͤnſten 
Muſtern, um die Hilfte der Fabrikpreiſe. 

= Eine Parthie engl. Ter piche zu ſehr billigen Preiſen. 

4 Seidene und feine engliihe Toilinette⸗Weſten, a 20 * 
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bis 25 Sge. 
% breite bunte gedruckte Thibets, à 10 Sgr. 
Breslau, im November 1835. 


d e de d 


Ed. H. F. Teichfiſcher, 


. Ring Nr. 19 
Fette Speck⸗Buͤcklinge, 
beſtes Hamburger Rauchfleiſch und 
aͤchte Teltower Ruͤbchen, 
empfing und empfiehlt: 
8 Chriſtian Gottlieb Müller. 
eee 
Mein ganz neu aſſortirtes Waaren Lager in allen 1 
Engliſchen, Franzöſiſchen und Nürnberger Kurz» und 
Galanterie⸗Waaren, nebft einer ſehr reichhaltigen Aus: 
wahl von feinen Kinder ⸗Spielwaaren, empfehle ich 
unter Zuficherung der billigſten Preife und reeller Be 


dienung. J 
- T. er; u U b a n, 


vormals IR 
B. F. Lehmann, am Ringe Nr. 58. 
SUSE ASASeRAS AAS AS aer 


Friſchen fließenden Aſtrachan. Caviar, 


erhielt und offerirt billigſtens: 


Carl Fr. Praͤtorius, 
Neumarkt und Catharinen Strafen-Ede Nr. 12, 


Anzeige. 


Die ſchon bekannten ausgezeichnet ſchoͤnen Tyroler 
Rosmarin⸗ Aepfel offeriren : 
a Gebr. Knaus, 
Kraͤnzel⸗Markt Nr. 1. 


a DH = 
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Ausverkauf. 


6 In einem beſondern Zimmer meines 
Lokals habe ich auch dieſes Jahr einen 
Ausverkauf von den nachſtehenden Ar⸗ 
a tikeln veranſtaltet: 


Kleider ⸗ Stoffe, 
J als ſehr ſchoͤne bunte Mouſſe⸗ 
> Line, dunkle und hellgrundige 
Cattune, letztere von 
2% Sgr. an. 
Schoͤne karirte Merinos von 
5 Sgr. die Elle an. 


Gedruckte Chalinets, Bagda⸗ 
B 


line⸗Kleider. 
alt: u. Geſellſchafts⸗Roben. 
Maͤntel und Maͤntel⸗Stoffe. 
Umſchlage⸗Tuͤcher, Teppiche, 
und Tiſchdecken. 
Weſtenzeuge von 6 Sgr. das 


Stuͤck an. 


Saͤmmtliche Waaren ſind von gutem 
und friſchen Anſehen und eignen ſich, ver⸗ 
möge ihrer billigen Preiſe zu Weihnachts: % 
Geſchenken ganz vorzuͤglich, wozu um & 
zahlreichen Zuſpruch bittet: 8 


die neue Mode⸗ 
an 1 


de 
Moritz Sachs 
Kafı merkte 5 
1 Stiege hoch. 
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Binden⸗Lager zum Verkauf 
en gros. 
„ Unfere geehrten auswärtigen Geſchaͤftsfreunde berhtrn wet 
uns in Kenntniß zu ſetzen, wie wir unſer reichhaltigesLager don 
Binden fuͤr Abnahme en gros zum devorſtehenden Jahr ⸗ 
markte in allen Sorten und Farben in modernſten Facont, 
nach dem neueſten Wiener, Pariſer und Londoner Geſchmack 
gearbeitet, wiederum bedeutend verſtaͤrkt haben, und zu ver⸗ 
e hoͤchſt billigen Preiſen zu erlaſſen im Stande 
nd, 
Die Handlung in Herren» Garderobe » Artikeln 
und Berliner Binden eigener Fabrik, 
von 


0 
Gebruͤder Nei 
Ming Nr. 24, neben de Neiſſer, Acelſe, 


r 
Echte bunte Leinwand⸗Waaren⸗Verkauf 


zu wohlfeilen aber feſten Preiſen. 

Oder⸗Straße Nr. 33. deim Deſtilateur Herrn Thiem 
getade uͤber, werden waͤhrend der Dauer des Jahrmarktes, 
wegen ſchleunigen Abſatz, folgende moderne Waaren, wel⸗ 
che ſich ſehr gut zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, unter 
den Einkaufs ⸗Preiſen verkauft, als: / breite moderne 
Leinwand zu Kleidern und Schuͤrzen à 3 Sgr. 6 Pf. und 
4 Sge.; verſchiedene ſchoͤne Muſter⸗Ueberzuͤge und Inlet · 
Leinwand gehörige Breite von 3 Sgr. 6 Pf. bis 4 Sgr. 
6 Pf.; dito feine Doppel-Leinwand à 4 Sgr. 6 Pf. 3 7% 
breiten rothſtreifigen Drillich à 7 Sgr.; dito blaue à 6 
Sgr.; ½ breite bunte Köperzeuge oder baumwollener Me⸗ 
rino a 3 Sgr. 6 Pf. bis 4 Sgr.; bunte Leinwand⸗ und 
Merino⸗Tuͤcher, Ya Quadrat, von ſehr ſchoͤnen und echten 
Farben; Parchend u. dgl. m., alles zu feſten Preiſen, und 
da benannte Waaren keine Ladenhuͤter, ſondern von ganz 
friſchen Geweben, echten Farben und guter Qualität find, 
wofür Unterzeichneter haftet, fo bitte ich auch ganz erge⸗ 
benſt um gütige Abnahme. 

Breslau den 18. November 1835, 

i H. Sachs,. 


Echt engliſche Sattel, 


5 Bäume, Candaren, Trenſen, Sporen, Steigbügel und Ch 


draken, verkaufen zum billigften Preiſe: 
Hübner & Sohn, eine Stiege doch, 
Ringe (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 3 


Wein ⸗Etiquets 


Und fees voträthig zu haben in der Steindruckerel bebe 


Alreechts . Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 


Nürnberger Lebkuchen, 
braun und Weiß, empfing und empfiehlt billigſt e 
T. J. t ban, Er 
vormals B. F. Lehmann, & 
am Ringe Nr. 58. 5 
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Bei miriner Rückkehe von der Frankfurter Meſſe erlaube 
ich mir mein, aufs vollſtaͤndigſte aſſortirtes Kleiderma⸗ 
gazin, Tuch und Rauchwaarenlager deſtens zu empfeh⸗ 
len, und auf die nachſtehenden Artikel beſonders aufmerkſam 
zu machen: 

Die alltrneseſten fertigen Pariſer Mäntel und Maͤntel⸗ 
ſoffe, ſeidne und wolne Hüllen, Staats. Reiſe⸗ und Neg ⸗ 
ligee⸗Pelze, fo wie auch die geſchmackvolſten Anzüge für 


In. 

Sämmtliche Waaren in der größten Aus wahl empfirhlt 
unter Verſicherung der moͤgtichſt billigen Preiſe und der 
reellſten Bedienung: Abraham Stern, 

_ um goldnen Becher am Ringe Nr. 26 
Beſſe ausgetrocknete Sterg- Seife, 
das Pfd. 4½ Sgr, bei Abnahme von 5 Pfd. à 4½ Sgr. 
det Cr. 14% Thir empfiehlt: 
C. F. Springmühl, 
Schmiedebruͤcke > Urſuliner⸗Straßen⸗Ecke 
r. 6. 


J. H. Haaſe Sohn und Comp. 
aus 
Potsdam 
empfehlen fi zum bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markt mit einem 
ſchoͤn aſſortirten Lager wollnen, baumwollnen und ſeidnen 
geſtrickten und gewebten Strümpfen, Mützen, Handſchuhen, 
Unterbeinkleider, Unterröde für Damen und Kinder, Schawls, 
wohne Mutzen, geſtrickte Trage: und Strumpfbaͤnder, Ber⸗ 
liner baumwollne, wollne und vigogne Strick-, Naͤh⸗ und 
Zeichengarne. Ihr Stand iſt wie früher in einer Baude am 
Ringe, dem Haufe des Kaufmann Herrn Knie ſchräͤg über. 


Gebrauchte Wein⸗ und Bierflaſchen 
kaufen fortwährend zu annehmbaren Preiſen: 
Hübner und Sohn eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
An zeig e. 

Das von meinem nunmehr verſtorbenen Ehemanne, dem 
Bürger und Lohnkutſcher Michael Lebſtik, bisher betrie⸗ 
bene Geſchaͤft, wird von mir fortgeſetzt werden. Solches 
deehre ich mich hierdurch zur gefälligen Beruͤckſichtigung ganz 
ergebenſt anzuzeigen. Breslau, den 17. November 1835. 

Caroline, verw. Lebſtik, geb. Schrodt. 


Ein ſehr ſchoͤner Pariſer Violinbogen iſt für 3 Louisd'or 
zu verkaufen, und beim Inſtrumentenmacher Herrn Liebich 
zu besehen. 

Breslau, den 16. November 1835. 


Mehre privilegirte Apotheken, 
sowohl in Ober- und Niederschlesien, als auch 
in der Niederlausitz und im Grosherzogthum Posen, 
sind zu zeitgemässen Preisen und unter billigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres im An- 
frage- und Adress- Bureau, (im alten Rathhause 
eine Treppe lioch.) 

N, 8. Provisoren, Apothelier-Gehülfen und Lehr- 
linge werden steis besorgt und versorgt vom 
Anfrage- und Adress-Bureau. 


Wagen Verkauf. 

Ein breitſpuriger Reiſewagen mit eiſernen Achſen, auch 
eine große Chaiſe mit eiſernen Achſen und mie Neufiiber bes 
ſchlagen, auch andere leichte Reiſewagen, ſehr gut und dauer⸗ 
haft gebaut, fiehen zu verkaufen Altbüßerſtraße Nr. 12 dei 
dem Stellenachermeiſter Gebhardt. 

Apotheken ⸗Kauf⸗Geſuch. 

Mit 5 — 6000 Thaler Anzahlung wird eine Apotheke 
zu kaufen gewünſcht, und gebeten, darauf bezuͤgliche Mit 
theilungen an den Apotheker Bülow in Breslau zur weis 
tern Beförderung gelangen zu laſſen. 


Ein kleines Haus, ohnweit vom Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gericht und der Promenade, auch ſonſt gut gelegen, mu 
Hofraum und andern Annehmlichktiten, if billig zu verkau⸗ 
fen und das Nähere zu erfahren beim 

Agent Müller, 
Naſchmaikt Nr. 54. — 
Offene Rendanten-Stelle. 

Für die bedeutenden Güter einer Standesper- 
son wird ein zuverlässiger Mann als Rendant ge 
sucht, welchem auch eine Casse anvertraut wer 
den soll. Das Gehalt ist bei freier Wohnung, 
Deputat u. s. w. vorläufig auf 500 Rthir. festge- 
stellt. J. F. L. Grunenthal in Berlin, Ober- 
Wallstr. Nr. 20. 


Eine Koͤchin, 
welche auch den übrigen haͤuslichen Dlenſt zu verſehen 
hat, und genügende Atteſte ihres fruͤhern Wohlverhaltens 
aufweiſen kann, findet bei gutem Lohn und Behandlung ſogleich 
ein Unterkommen, und hat ſich perfönlid;, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, auf dem Ringe Nr. 57. im Gewoͤlbe zu 
melden. 
Ein geſchickter Koch 
kann baldigſt untergebracht werden vom Anfrage⸗ und Adreß 
Bureau (altes Rathhaus eine Treppe hoch). 


24,000 Rthlr. 
sind zu einem billigen Zinsfuss zum Term. Weib» 
nachten und ein Capital von 9000 Rühlr. sofort 
gegen Pupillarsicherlleit zu erheben. 
Auch sind einige Tausend Thaler auf Wech- 
sel zu vergeben und werden Staats-Papiere, 
Eıbforderungen und Hypotheken von jeder be- 
liebigen Höhe 
zu den bestmöglichsten Coursen gekauft vom 
Anfrage- und Adress-Buıreau, 
(altes Rathhaus eine Treppe hoch.) 


2 bis 3000 Rehlr. find zur erſten Hypothek gegen pu⸗ 
pillariſche Sicherheit auf ein hieſiges, deer nahe gelegenes 
Grundſtück, ohne Einmiſchung eines Dritten zu vergeben. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 7 
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Wer unter den billigſten Bedingungen Theiimehimer einer 
freundlichen Stube nebſt Koſt und Bedienung ſein will, kann 
ſich meiden: Meſſergaſſe Nr. 20. eine Treppe hoch. 
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Heilung der Klauenseuche bei Sehaafen. 
Unterzeichneter engagirt sich, diejenigen Heer- 
den, welche davon befallen werden, in kurzer Zeit 
mit geringen Kosten radical zu heilen, und gewär- 
tiget eine Belohnung erst nach Verlauf eines Jah- 
res. — Frankirte Briefe erbittet sich postrestando 


Breslau; N 
der Oberschaafmeister 


5 F. Röder, 
aus dem Grossherzogthum Posen. 


Ich warne Jedermann, auf meinen Namen Niemanden 
etwas zu borgen, indem ich nichts bezahle. 
Breslau, den 16. November 1835. 
verw. geweſene Timler, ſetzt verehel. Halten orth. 


Einladung. 

Zu einem gut beſetzten Konzert auf morgen, Donnerſtag 
den 19. November, in meinem ganz neu eingetichteten gut 
geheit ten Saale, gebe ich mir die Ehre, ein hochgeehrtes 
Publikum ganz ergebenſt einzuladen. Zugleich mache ich be⸗ 
kannt, daß ich von nun an alle Sonntage und Donnerſtage 
Konzeit halten werde. 

F. Fuchs, Coffetier. Mauritiusplag Ne, 4. 


s=> Spykcerei⸗Gewoͤlbe. a 


komplett eingerichtet, auf einer hier ſehr lebhaften Straße 
belegen, iſt wegen anderweitiger Geſchaͤfts Uebernahme for 
fort term. Weihnachten unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen abzutreten. Nähere AT: nn ſowohl mündlich 
auf frankirte Briefe: E 
als Aus wärtigen auf fi . 
Friedrich ⸗Wilhelms Straße Nr. 17. in Breslau. 


C 
Mehrere Haͤuſer mit gut angebrachten 
Handlungs⸗Gelegenheiten 


und einige, die ſich für Profeſſioniſten eignen, fo wie mehre 

Gaſthaͤufer in belebten Provinzial Städten Schleſiens, find 

unter annehmbaren Bedingungen zum Kauf 88 vom 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau, 

y im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

N. S. Buchhalter, Handlungs» Commis, Privat» Secre- 


taire ꝛc. und Lehrlinge, werden ſtets beſorgt und 


verſorgt vom Anfrage ⸗ und Adreß⸗Bureau. 


Geſucht wird ein Zimmer 
mit auch ohne Kabinet, für einen ſoliden Miether, 
nitzer⸗Straße Nr. 54 am Ringe. 


Ring Nr. 11 ſind im erſten und zweiten Stoch gut meu⸗ 
Blicte Zimmer zu vermiethen u. gleich zu beziehen. R. Schulze. 


F 


Schweid · 


iſt Kloſter · Strafe Nr. 1 eine Wohnung, 


Die in meinem Hauſe, Stockgaſſe Nr. 17, ohnweit 
der Univerſitat errichtete Speiſcanſtalt nebſt Gilegenheit zum 
Aus ſpannen für Aus waͤrtige, wird den 19ten d. M. eröffe 
net, und verfehle ich nicht, ſolches der gütigen Beachtung 
hieſiger und auswaͤrtiger Freunde beſtens zu empfehlen, mit 
der Verſicherung, daß Feder mich mit feinem Beſuche beeh · 
render die er wünſchte Aufnahme finden ſoll. 

Breslau, den 17. November 1835. 

B. Sturm. 


In einer lebhaften Provinzſalſtadt, in der Nähe Bres · 
laus, iſt wegen eingetretener Familien verhaͤltniſſe, ein — ſeht 
im Flor und gutem Renome ſtehender, ſchön und neu gebau 
> BEN a Een einem mäßigen Angelde, for 

ort zu verkaufen. — Durch wen — und wo? ſagt gefaͤlli 
die Expedition bisfer Zeitung. . 


Zu vermiethen 


beſtehend aus zwei 
großen Stuben, Kammer, Küche und Bodenkammer, für 50 
Rihlr. jahrlich. Das Nähere beim Haushaͤlter daſelbſt zu 
erfahren. 

Angekommene Fremde. 

Den 17. November. Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Teich⸗ 
mann a. Chemnitz. — Hr. Kfm. Lübeck a. Berlin. — Hr. Kfm. 
Voſewinckel a. Hagen. — Gold. Zepter: Hr. Land⸗Baumſtr. 
Schinkel a. Schneidemühl. — Gr. Stube: Hr Inſpekt. Hein⸗ 
rich a. Krippig. — Fr. Gutsbeſ. v. Radcziska a. Szurkowo. — 
Hr. Berg⸗Eleve Mohr a. Krakau. — Rautenkranz: Herr 
Kabinets⸗Kourier Bell a. London. — Hr. Gutsbeſ. Zimmermann 
a. Löwen, — Weite Storch: Hr. Kfm, Heilborn a, Rybnick. 
— Hr. Kfm. Wollenberg a. Poſen. — Hr. Kfm. Kornfeld, und 
Hr. Kfm. Roſanes a. Brody: — Gold. Hirſchel: Hr. Kfm. 
Kaiſer und Hr. Kfm. Dresner a. Beuthen. — Fechtſchule: 
Hr. Kfm. Wurzel a. Petrikau. — Hr. Kfm. Schleſinger u. Hr. 
Kfm. Landau a. Kempen. — Rothe Haus; Hr. Handlungsdien. 
Peirels a. Berlin. — Gold. Gans: Hr. Gutsbeſ. Dokt. Rupp⸗ 
richt a. Bankwig. Hr. Kfm. Amſinck a. Hamburg. — Hr. Kfm. 
Zennegg a. Reichenbach. — Gol d. Krone: Hr. Kfm. Rimptich 
a. Wuͤſtewaltersdorf. — Hr. Fabrikant Girndt a. Langenbielau. 
— Gold. Baum: Hr. Partik. v Lewenau a. Olmuͤtz. — Hr. 
Kfm. Ehrhardt u. Hr. Kfm. Beyer a. Gnadenfrey. — Hr. Guts⸗ 
beſ. v. Wentzki a. Glambach. — Hr. Gutsbeſ. v. Morawski aus 
Lubonia. — Hr. Gutsbeſ. Graf von Pfeil aus Ellguth. — Herr 
Mitemſtr. v. Werder a. Seifrodau. — Deutſche Haus: Herr 
Kfm. Grünbaum a. Krakau. — Hr. Kfm. Konepak a. Gna⸗ 
denfeld. — Hr. Partik. Hauke a. Warſchau. — 2 gold. Löwen: 
8 a. 8 1 Hy. Lieut. v. Buſſe a. 

er⸗Alexander⸗ ie . — . = 
9375 Sturmann a. n ie ä 
rivatlogis: Am Ringe No. 11: He. h 
a, Schmiedeberg. — 5 ai AI. e 
17. Nov. Barom. Sewolk 
Neblich 
heiter 


inneres äußeres feucht Windſtärke 


6 u. B. 27“ 8, 16{— 0, — 4, 6 — 4, 6 SW. 00 
2 u. N. 27“ 7, 40 0,8 3, 1 3,81 SSD. o 


KNachtkuͤhle — 4, 6 (Thermometer 


2 


Oder 0, , 


Breeslam, den 17 November 1835 


Dein; 1 Mit 13 225 — 75 
oggen: — Rtle, ge. — Pf. ' 
Gere: Voöchſten — galt. 22 Sgr. 6 Pf. rohr. 
Hafer: — Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 


Redakteur: C. v. Vaerſt. 


1 tk, 
— tir. 22 Sgr. 6 Pf. — ti. 21 Sg. — 
— Rtlr. 21 Sgr. Merigk. T 1 Fa 
— Ute. 13 Sgr. 6 Pf 


6 Sgr. 6 P.. 1 Neur. — Sgr. — M. 


3 pf. — Rilke. 20 Sgr. — M. 


— Ktlr. 13 Sgr. — Di, 


Deut der neuem Buchdeudersi von W. Fr fe bl än det. 


